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Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,

Fand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Dienſtag den 30. März.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Der bevorſtehende

u Ouartalswechſel
v jebht uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen

Kſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
e rechtzeitige Ernenerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un

S ebſame Unterbrechnng in der Zuſendung des
Dlattes iſt nur daun zu vermeiden, wenn die

uſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Huartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.

es Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre

M hondenten durch die Herumträger oder unſere
i Ansgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung

zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung

uht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
n n ahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
(gr. e ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
on niſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie

o nſere Austräger und Ausgabeſtellen zur Ent
h anne dehennahme neuer Betrellungen gern bereit ſind.
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gen des „erſeburger Correſpondenten“.
in Eßlin

rgeſeh Die richtige Zollpolitik.
Sinn Während man ſich noch immer den Kopf
e drüber zerbricht, ob in Deutſchland das Unterſte

zu oberſt gekehrt werden ſoll, weil eine Mehrheit
des Reichstags die Mittel zu zwei neuen Kreuzern

in nächſten anſtatt in dieſem Jahre bewilligen will,
breitet ſich jenſeits des großen Waſſers eine zoll

n olitiſche Aktion vor, die für Deutſchlands Handel
und Induſtrie in ganz anderer Weiſe verderblich
zu werden droht, als die ſogenannte „Schutz-
wſigkeit aus Mangel an verfügbaren Kriegsſchiffen.
Wenn in Waſhington die Dinge nach Wunſch ver
P hufen, wird der neue Mac Kinley-Tarif ſchon am

März d. im Nepräſentantenhauſe fertig ſein
nd es bleibt dann nur noch übrig, die Zuſtimmung
des Senats einzuhoken, die nach dem Urtheil von

Sachverſtändigen mit dem nachgerade nicht mehr
unbekannten Mittel „erkauft“ werden kann. Die
Paris des do ut des, über die augſtliche Gemüther
ſich bei uns aufregen, iſt im amerikaniſchen Congreß
theblich vervollkommnet. Der erſte Mac KinleyTariſ

le ſich durch ſeine übertriebenen Zollſätze bekanntlich
trefflich bewährt, daß die einige Monate nach dem
Alroſttreten deſſelben ſtattfindenden Neuwahlen zum

greß für die Hochſchußzollpartei in einer furcht
m Niederlage ausgingen. Aber ſchon 1894, als

r Mac KinleyTarif durch den WilſonTarif zum
heil aufgehoben wurde, war man darauf gefaßt,

n a a Beſſerung nur kurze Zeit vorhalten werde.
Geſelſch un euwahlen von 1895 und die letzte Präſidenten
n Nur i haben die weitgehendſten Befürchtungen gerecht

en Mae Kinles ſelbſt iſt Zum Theil wie
nun v mit Hülfe der freihändleriſchen Gold

e die in dem Silberdemagogen
ung 8 ie größere Gefahr ſahen zum Präſidenten
Se t und der Congreß iſt bereits an der Arbeit,
r es alten Mac Kinley-Tarif mit noch verſchärften

d wieder zu neuem Leben zu erwecken.
n Ah Einselheiten einzugehen, iſt noch nicht Zeit.

en m ihn es erſcheint doch angezeigt, daran zu erinnern,
n We n Waſhington die autonome Zolltarifpolitik ganz

üa ßn n Herzen der Agrarier getrieben wird. Die
e er er Skaaten ſind durch Handelsverträge in
ch n Weiſe gebunden; ſie haben ihre Autonomie auf
ifen n

itag den

dem Gebiete der Zölle gewahrt und können damit
ganz nach dem Belieben der jedes Mal herrſchenden
Partei umſpringen. Es beſtehen mit deutſchen
Staaten alte Meiſtbegünſtigungsverträge aber ſelbſt
wenn man in Waſhington die Geltung derſelben
anerkennen wollte thatſächlich ſind dieſelben
wirkungslos, da alle Staaten gleich ſchlecht behandelt
werden. Alle Kreiſe, die bei dem Handelsverkehr
mit Nordamerika intereſſirt ſind und dazu gehört
doch auch die deutſche Land wirthſchaft haben
alſo eine gute Gelegenheit, die Vortrefflichkeit des
Syſtems der autonomen Zollpolitik zu ſtudiren,
welches es den Amerikanern ermöglicht, in 6 bis 8
Wochen die geſammten Vorausſetzungen für die
Ausfuhr von landwirthſchaftlichen Producten, wie
Zucker, Hopfen, Wein u. ſ. w. wie für indu
ſtrielle Fabrikate auf den Kopf zu ſtellen. Man
braucht ſich nur vorzuſtellen, wie die Ausſichten
des Handels, der Induſtrie und der Landwirth
ſchaſt ſich geſtalten würden, wenn es den Agrariern
gelänge, die deutſchen Tarifverträge mit Rußland,
Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz, Italien u. ſ. w.
u. ſ. w. zu beſeitigen und jedem Staat völlig freie
Hand für die jeweilige Geſtaltung der Einfuhrzölle
zu ſchaffen. Wir ſtänden dann mitten in dem Zoll
krieg Aller gegen Alle, der Anfang der 90 er Jahre
in Ausſicht ſtand, als die letzten damals noch
beſtehenden Handelsverträge zum Februar 1892
gekündigt wurden und den zu vermeiden die Reichs
regierung ſich entſchloß, die Handelsvertragspolitik
zu inanguriren, welche die wirthſchaftliche Ent
wickelung des deutſchen Reiches auf die Höhe
gehoben hat, auf der ſie ſich zur Zeit befindet.
Man kann nur ſagen es iſt ein Glück, daß
wenigſtens für die nächſten ſteben Jahre an dieſen
Verträgen nicht mit Erfolg gerüttelt werden kann.

Die Wirren in der Türket.
Ob die Mächte jetzt endlich einig ſind oder

nicht, iſt immer noch zweifelhaft. Während es bisher
hieß, England habe auf ſein Verlangen nach Feſt
ſtellung einer neutralen Jone an der türkiſchgriechi
Grenze verzichtet, wird jetzt gemeldet, die Mächte
hätten ſich jene Forderung angeeignet. Der Stand.“
erfährt, auf Vorſchlag Rußlands hätten die
Mächte beſchloſſen, auf die Herſtellung einer zehn
engliſche Meilen breiten Neutralzone zwiſchen
der griechiſchen und türkiſchen Armee zu beſtehen.
Gleichzeitig wurde der Plan, die ganze griechiſche
Küſte zu blockiren, von ſämmtlichen Mächten
genehmigt. Piräus, Volo, Korinth und Arta werden
zuerſt blockirt.

Ueber Deutſchlands fernere Haltung verbreiten
die „Daily News“ das Gerücht, daß die deutſche
Regierung infolge Salisburys Weigerung, ſich einer
Zwangsmaßregel und einer Blockade gegen Griechen
land anzuſchließen, ihre Abſicht bekannt gegeben habe,

ſich von einer gemeinſamen Aktionin Bezug
auf die Türkei zurückzuziehen. Nach Er
kundigung des „W. T. B.“ an amtlicher Stelle
handelt es ſich aber bei dieſer Meldung der „Daily
News“ um leere, unbegründete Ausſtreunngen.

Auf Kreta dauern die Kämpfe zwiſchen den
Jnſurgenten und den türkiſchen Truppen in der
Umgegend Kandias fort. Die Jnſurgenten, angeblich
15 000 Mann ſtark, griffen die Türken bei Ghazi
und Zigoumes an. Der Gouverneur ſandte
Verſtärkungen mit Kanonen. Die Jnſurgenten
drohten den europäiſchen Truppen bei dem Auszug
aus der Stadt mit einem Angriff. Bei Kanea haben
die Türken ihre Truppen aus den ſüdlichen Block
häuſern zurückgezogen und halten nur noch die drei
weſtlichen Forts beſetzt. Eine Abordnung der vor
nehmſten Beys erſuchte den Kommandirenden der
internationalen Truppen, Kapitän Joritti, ihr
Eigenthum in der Umgegend von Kaneg bewachen
zu laſſen. Das Fort Perivolio iſt vollkommen
zerſtört. Der Kampf dauert in dem Dorfe Nevr
kuro fort.

Als die Jnſurgenten bei dem zerſtörten Forts
Malara die griechiſche Flagge hißten, gaben die
europäiſchen Schiffe etwa vierzig Schüſſe
ab, vhne indeß großen Schaden anzurichten. An
dem Bombardement waren wieder die Schiffe aller
Nationen betheiligt. Die Griechen in dem Fort
Malaxa ſchoſſen auf das türkiſche Geſchwader
in der Sudabucht.

Weiter meldet die „Köln. Ztg.“, daß das öſter
reichiſche Kanonenboot „Elſter“ am Freitag bei
Kiſſamo von den Aufſtändiſchen beſchofſen worden
iſt; die „Elſter“ erwiderte das Feuer aus Schnell
feuergeſchützen. Jn Herakleion ſind Engländer und
in Retimo 400 Mann ruſſiſcher Truppen gelandet.

Der ktürkiſche Contreadmiral Sami Paſcha
landete Freitag Nachmittag auf einem türkiſchen
Transportſchiff vor Kanea; zugleich wurde eine
große Menge Munition und Pulver ausgeſchifft.

Das Bombardement gegen die Aufſtändiſchen
bei Malaxa hat die Erregung in Griechenland
und die Erbitterung gegen die Mächte außerordent-
lich geſteigert. Die Blätter proteſtiren mit Unwillen
gegen dieſe Thatſache. Kretiſche Delegirte veröffent
lichen in engliſcher Sprache eine Broſchüre, in
welcher ſie Proteſt einlegen gegen die Autonomie,
welcher ſie, wie nach dem Aufſtande von 1866,
das ottomaniſche Joch vorzögen. Eurovpa, ſo heißt
es in der Broſchüre, könne alles thun und werde
es doch nie erreichen, daß Nationalgefühl des
kretiſchen Volkes auszulöſchen. Kreta habe immer
für die Vereinigung mit Griechenland
gekämpft und werde, ſo lange auch nur eine
lebende Seele auf der Jnſel exiſtire, nur die
Vereinigung mit Griechenland annehmen. Dieſe
Broſchüre wurde ſämmtlichen Geſandtſchaften über
reicht.

Die griechiſche Regierung hat am Freitag
Nachmittag in Athen den Geſandten der Mächte
die Note überreichen laſſen, mit welcher Griechen
land gegen die Blokade Kretas Wider
ſpruch erhebt Die Note iſt vom 21. d. M.
datirt und hat folgenden Wortlaut „Jch habe die
Ehre gehabt, Jhre Note vom 18. d. M. zu
empfangen, mit welcher Sie die Güte hatten, zu
meiner Kenntniß zu bringen, daß die Jnſel Kreta
von heute ab in Blokadezuſtand verſetzt wird. Die
Schifffahrt iſt hiervon benachrichtigt worden. Da
es indeſſen durch die Blokade in Zukunft unmöglich
ſein wird, Getreide auf Kreta einzuführen, und da
andererſeits die Bevölkerung der Jnſel ſich ſchon
von auswärts verproviantiren läßt, iſt es in
Anbetracht der Bande, welche uns mit der
kretiſchen Bevölkerung verknüpfen, meine Pflicht,
Jhnen von dieſen Erwägungen angeſichts der
Folgen, die daraus entſtehen würden, und die
wohl den Gefühlen der Menſchlichkeit nicht ent
ſprechen könnten, von denen die Regierung (folgt
der Name der betreffenden Macht) erfüllt iſt,
Mittheilung zu machen. gez. Skuzes.“

Wie verlautet, gehen die Mächte auf die neue
Note der griechiſchen Regierung nicht ein und haben
die Admirale zur Erweiterung der Blokade
nach Maßgabe der gegebenen Nothwendigkeiten
bevollmächtigt.

Nach einer Londoner Meldung des „B. T.
ſollte der Kronprinz von Griechenland äm
Sonnabend Abend in aller Stille von Athen nach
Volo abreiſen. Der Kronprinz werde von ſeiner
Gemahlin, der Kronprinzeſſin Sophie,
begleitet, die ſo lange als möglich um den Prinzen
zu ſein wünſcht und die Einrichtung des Rothen
Kreuzes an der Grenze zu inſpiziren beabſichtigt.
Nach zweitägigem Aufenthalte in Laxiſſa wird
Oberſt Hadjipetros die Kronprinzeſſin nach Athen
zurückbegleiten.

Betreffs der Ernennung eines General
gouverneurs für Kreta erwägen die Mächte
unter anderen Candidaturen auch diejenige des
Generallieutenants von der Goltz. Deutſchland
Rußland, OeſterreichUngarn und die Türkei ſtehen



nach der „Frkf. Ztg.“ dieſer Candidatur wohlwollend
gegenüber, die Annahme derſelben von Seiten
Frankreichs und England iſt ebenfalls unwahr
ſcheinlich, da von der Goltz einem Staate angehört,
der keine direkten Jntereſſen im Mittelmeere hat.

Politiſche Ueberſicht.
Gefterreich-Angarzz. Das neugewählte öſter

reichiſche Abgeordnetenhaus hielt am Sonn
abend ſeine erſte Sitzung. Die Galerien und die
Logen waren dicht beſetzt; es waren nahezu
ſämmtliche Abgeordnete anweſend. Das Kabinet
mit dem Grafen Badeni an der Spitze wurde von
zahlreichen Abgeordneten begrüßt. Der Miniſter
präſident erſuchte Proskowetz, den Altersvorſitz zu
übernehmen und zur Conſtituirung des Hauſes zu
ſchreiten. Proskowitz drückte den Wunſch aus,
daß jeder politiſche Streit und nationale Hader
dem Hauſe erſpart bleibe, um alle großen, wirth
ſchaftlichen Aufgaben glücklich zu löſen, dem ge
liebten Vaterlande zu Nutz und Ehre und allen
Bürgern ohne Ausnahme zum Glück. Nach der
Vereidigung der neuen Abgeordneten ſowie der
Mittheilung über die feierliche Eröffnung
des Reichsraths durch den Kaiſer am 29. d.
M. wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte
Sitzung findet Dienſtag ſtatt. Das öeſter
weichiſche Herrenhaus trat ebenfalls am
Sonnabend zuſammen. Miniſterpräſtdent Graf
Badeni machte von der erfolgten Ernennung des
Präſidiums Mittheilung. Fürſt Windiſchgrätz über
Kahm den Vorſitz. Nach Vereidigung der neu
ernannten Mitglieder und Giltigkeitserklärung der
Wahlen wurde die Sitzung geſchloſſen. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

Franlzvreteg. In der franzöſiſchen Deputirten
kammer theilte am Sonnabend der Präſident
Briſſon mit, daß das Erſuchen um Ermächtigung
zur gerichtlichen Verfolgung dreier Depu
tirter bei ihm eingelaufen ſei. Die Kammer
beſchloß, ſofort in ihren Abtheilungen zuſammen
zutreten, um eine Commiſſton zur Prüfung der
Verfolgungsbegehren zu ernennen. Die drei be
troffenen Deputirten ſind Naguet, Henri Mari
und Entide Boyer. Das Verfahren gegen dieſelben
betrifft die Panama- Angelegenheit. Wie
verlautet iſt Naquet bereits nach London flüchtig
geworden.

England. Jm parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuß über den Einfall Jameſons
wurde am Freitag das Verhör Schreiners durch
Chamberlain Fortgeſetzt, deſſen Fragen darauf
hinausgehen, darzuthun, daß die Beſchwerden
der Uitlanders begründet ſind. „Was ſollen
die Uitlanders noch erdulden,“ ſagte Chamberlain,
„wie lange ſollen ſte noch darauf warten, daß
ihnen von Transvaal Zugeſtändniſſe gemacht
werden Schreiner betonte in ſeiner Antwort
wiederum das Vertrauen in die Freundſchaft
Transvaals. Als nächſter Zeuge wurde Dr.
Jameſon aufgerufen derſelbe verlas eine lange
Erklärung über die Formbewegung in Johannesburg
und über den Beſchluß der Liter dieſer Bewegung,
den Präſidenten Krüger zu zwingen, ein Plebiszit
der ganzen Bevölkerung zu veranſtalten. Jameſon
erklärke dann, er habe den Leitern der Bewegung
thätige Unterſtützung zugeſagt und ſich für
verpflichtet gehalten, dieſes Verſprechen zu erfüllen.
Rhodes habe von ſeinem Aufbruche nach
Johannesburg keine Ahnung gehabt, ſei aber
über die dein Aufbruche vorhergegangenen Maß

nahmen unterrichtet geweſen. Jameſon ſagte
ſchließlich, er habe nicht recht gethan, weil ihm ſein
Vorgehen nicht geglückt ſei; hätte ſein Vorgehen
aber Erfolg gehabt, ſo wäre es ihm ver
ziehen worden. Die Verhandlung wurde bis
Dienſtag pertagt.

Voardamerikag. Der Schiedsvertrag
zwiſchen den Vereinigten Staaten und
England droht zu ſcheitern. Der Ausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten im Senat hat die
früheren Aenderungen beibehalten, deren weſentlichſte
dahin geht, daß der Vertrag nur von Fall zu
Fall Geltung haben ſoll. Es ſoll alſo in dem
Vertrage beſtimmt werden, daß, wenn zwiſchen
Großbritannien und den Vereinigten Staaten eine
Streitfrage entſteht, der Senat entſcheiden ſoll, ob
dieſe Frage Gegenſtand einer ſchiedsrichterlichen
Behandlung ſein ſoll. Damit wird der Vertrag
völlig werthlos. Da der Senat ohne die
geringſten Schwierigkeiten den Anträgen ſeines Aus
ſchuſſes zugeſtimmt hat, ſo kann man den Vertrag
als abgethan betrachten

Deutſchland.
Berlin, 29. März. Der Kaiſer ſtattete geſtern

dem öſterreichiſchen Botſchafter v. SzögysnyMarich
einen längeren Beſuch ab.

(Der „Neichsanzerger veröffentlicht an
der Spitze ſeiner Nummer vom 27. d. M. eine
Zuſchrift des Kaiſers an den Reichs
kanzker, in der der Kaiſer ſeiner Freude über
den ſchönen Verlauf der Centenarfeier Ausdruck
giebt und mit dem Satge ſchließt: „Auch Meine
Kräfte gehören dem Vaterlande und hoffe Jch zu
Gott, daß Er auch Mir und Meiner Regierung
Seine Gnade zu Theil werden laſſen und das
deutſche Volk auf friedlichen Bahnen zu
einer geſunden Weiterentwickelung führen
wird.“ Damit hat die Centenarfeier auch ihren
formellen Abſchluß gefunden. Man braucht alſo
auf die vielbeſprochene Amneſtie nicht länger zu
warten. Jn einzelnen Fällen ſind freilich Be
gnadigungen erfolgt, die aber, ſoweit Preußen in
Betracht kommt, ausſchließlich Perſonen betreffen,
die wegen Duells Strafe abbüßten, in erſter Linie
Ceremonienmeiſter Herr v. Kotze, der von den zwei
Jahren Feſtungshaft, zu der er wegen des Duells,
in dem Herr v. Schrader fiel, verurtheilt war, nur
neun Monate abbüßte. Es ſind zwar vor einiger
Zeit neue Beſtimmungen über die Offiziersduelle
erlaſſen worden, aber von einer Wirkung derſelben
hat bisher nichts verlautet. Seiner Zeit hat der
Juſtizminiſter im Abg. Hauſe zugeſtanden, daß auch
Begnadigungen Regierungshandlungen ſind, für
welche er im Bereich der bürgerlichen Strafvoll
ſtreckung die Verantwortlichkeit zu tragen habe.

(Agrariſche Tactik.) Am 10. März hat
der Reichstag den Antrag des Grafen Schwerin
Löwitz wegen Beſchränkung des Zollcredits bei der
Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten be
ſchloſſen wobei der Reichsſchatzſecretär Graf Poſa
dowsky erklärte, er wolle ſich über den Antrag nicht
äußern, da der Bundesrath ſich bisher über die
vorliegende Frage noch nicht ſchlüſſig gemacht habe.
Seitdem ſtnd genau 14 Tage vergangen. Die
„Dtſch. Tagesztg.“ aber kündigte unterm 26. d.
M. an, da trotz des Beſchluſſes des Reichstags
nichts davon verlaute, daß ſeitens der Regierung
dem Antrage ſtattgegeben werden würde, ſo werde
heute oder morgen im preußiſchen Herrenhauſe wie
im preußiſchen Abg. Hauſe ein gleichlautender Antrag
geſtellt werden, die Regierung aufzufordern, im
Bundesrath für die endliche baldige Durchführung
der geforderten Maßregeln einzutreten. Nun, im
Herrenhauſe iſt die Sache nicht ſo eilig, da das
hohe Haus erſt Ende April wieder in Thätigkeit zu
treten beabſichtigt. Und im Uebrigen haben dieſe
Anträge gar keinen anderen Zweck, als eine
Agitation im Gange zu erxhalten, welche ſchließlich
den großen kapitalreichen Händlern das Uebergewicht
über die mittleren Händler giebt, die ohne die
Zollcredite die Concurrenz nicht beſtehen können.
Wenn es den Agrariern in der That gelänge, die
Regierung zur Aufhebung der Zollcredite zu
drängen, ſo würden ſie ſehr bald genau wie
beim Börſengeſetz die Erfahrung machen, daß ſie
nicht nur den Handel, ſondern auch die Landwirth
ſchaft geſchädigt haben.

(Selbſtverſtändlich.) Die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ ſchreibt, ſie ſei zu der Erklärung ermächtigt,
daß das Gericht, die Firma Krupp habe mit
einem Conſortium den Bau der vom Reichstage
abgelehnten Kreuzer für eigene Rechnung
übernommen, vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt.

(Preßprozeſſe.) Wegen Begünſtigung
war, wie kürzlich gemeldet, der Verleger der „Volks
wacht“ in Breslau er hatte die Geldſtrafen
des früheren verantwortlichen Redacteurs der „Volks
wacht“ bezahlt von der Staatsanwaltſchaft an
geklagt worden. Das Landgericht in Breslau hat
aber durch Beſchluß das Hauptverfahren gegen
Schütz abgelehnt. Jun Poſen hat einer
Meldung der „Poſt“ zuſolge die Staatsanwaltſchaft
gegen den Chefredacteur des „Kuryer Poznanski“,
Dr. Kamecki, nachträglich Anklage wegen derjenigen
Artikel erhoben, für die der verantwortliche
Redacteur des Blattes, Smolinski, bereits be
ſtraft wurde. Die Staatsanwaltſchaft iſt der
Anſicht, daß Smolinski, der bei dem „Kuryer“ auch
als Schriftſetzer beſchäftigt iſt, nur als Strohmann
zu betrachten ſei. Die Beſchlußkammer hat ſich dieſer
Auffaſſung angeſchloſſen

(Die diesjährige Generalverſamm
lung des Wahlvereins der Liberalen) wird
nach dem Beſchluſſe des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes erſt im Herbſt ſtattfinden, weil ſich dann
die Verhältniſſe, wie ſte ſich vor den Reichstags
wahlen geſtalten werden, klarer überſehen laſſen.
Der Ausſchuß iſt auch der Meinung, daß die nächſte
Zeit vor allem dazu benutzt werden müſſe, um in
den einzelnen Propinzen und Wahlkreiſen eine mög
lichſt eifrige Thätigkeit zu entfalten. Je ſchwerer
und bedeuntungsvoller der nächſte Wahlkampf ſein
wird, um ſo früher und energiſcher müſſen
die Vorbereitungen dazu beginnen.

(Keichstagserſatzwahl in Torgau
Liebenwerda.) Nach dem amtlich feſtgeſtellten
Ergebniß der am 24. März ſtattgehabten Reichstags

Erſaßivahl erhelten vor engerenStimmen der Generalarzt a. D. Dr. Buſſe
Torgau (Reichspartei) 6163, der Predigt
KnörckeZehlendorf (freiſ. Volksp.)
der Buchdruckereibeſitzer Müller Schkeuditz Soll
dem.) 1528 Stimmen 9 Stimmen waren er
Es kommt daher zwiſchen Buſſenius und

zur Stichwahl. t(Aus ElſaßLothringen Der kue
Statthalter hat das fernere Erſcheinen der „Kohn
Zeitung“ und des „Mülhäuſer Volksblattes e
boten, weil beide Blätter zur Hunderte u
unter der Ueberſchrift: „Wir machen nicht i erlof
einen Artikel brachten, welcher das Andenken n er aue
Wilhelm's des Großen in grober Weiſe beſhme
und lediglich dem Zwecke diente, die Bevölkerung l en
ElſaßLothringen mit Haß gegen das den

Kaiſerthum zu erfüllen. inEin Colonialſtreit mit Frankteſg emieth
ſcheint ſich zu entwickeln. Jm franzöſtſchen ine
rath theilte der Colonialminiſter Lebon m
durch die Erfolge der Miſſion Voulet und der S ginm
Dahomeh aus ins Jnnere aufgebrochenen M nd l.
Baud die Land ſchaft Gurma unter n Gan
Protektorat Frankreichs geſtellt ſ.
Colonialminiſter fügte hinzu, daß nunmehr San
endgiltige direkte Zuſammenhang zwiſchen Dihn un
und dem franzöſtſchen Sudan hergeſtellt v u
wäre. Nun beſtehen der „Nationalztg.“ zu Eine
deutſcherſeits für die in Rede ſtehen
Gegenden Verträge, die Dr. Gruner An Ein
1895 abgeſchloſſen hat. Ebenſo wie es vorhin e bege
in Baffilo geſchehen, ſcheinen vom Gouverneit ine
Dahomeh abgeſandte kleinere Truppenabtheilin en
nunmehr in Gurma erſchienen zu ſein. Jn Baſh h an e
und wie es ſcheint, auch in Sanſanna Mango i bezie
die franzöſiſchen Truppenabtheilungen auf de Eine
Poſten geſtoßen. In der „Poſt“ wird angelne
daß von colonialfreundlicher Seite eine In n
pellation über dieſe Angelegenheit eingeh miett
und die Reichsregierung erſucht wird, ihren St i
punkt darzulegen und die deutſchen Intereſſen
wahren Nach einer Mittheilung der
hat ver Colonialdirektor Frhr. v. RichthofenGelegenheit der dritten Leſung des Colonialetals Eit

Freitag einer Anfrage aus dem Hauſe entgegen bern
geſehen und für dieſen Fall eine ſtreng formul St
Erklärung gegen das franzöſiſche V her
gehen, das bekanntlich in die Vertrag Tor
Deutſchlands eingreift, in Bereitſchaft gehalten imme

S e e Ang de Exp

Provinz und Umgegend
Elektriſche Bahn Leipzig Halle n 2

Unternehmerfirma Kramer K& Co. Berlin h Gefl
die Abſicht, die Bahn durch verſchiedene Stin oße
unſerer Stadt bis zur Geiſtſtraße zu führen. n
bezügliche Geſuch iſt jetzt vom Miniſter abſchliſ u
beſchieden worden, eine Folge der Beſchwerden
Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin als Beſthern
hieſigen elektriſchen Stadtbahn, der Eiſenbahn Wo

Poſtbehörde wegen der Enge der Delitzſcherſi ehe
und der Univerſität wegen der Nähe des phyſcealſ h
Jnſtituts mit der elektriſchen Leitung. Den e
die Firma Kramer Co. indeſſen nicht abſe
die Linie Halle Leipzig zu errichten, da ſich di
angeſichts des zu erwartenden ſtarken Val
durch die zahlreichen Ortſchaften, welche die
berührt, wohl rentiren wird. Die Vorarbeiten
bereits beendet.

Corbetha, 26. März. Am Mittwoch
wurde nach einer Mittheilung des W. Kibl
eine Einwohnerin aus Großeorbetha, welche
der Stadt kam, auf dem Wege vom Bahnhofe
Großcorbetha ein Rauban fall verübt.
Thäter entſtoh jfedoch, als er in der Nähe Stin
hörte: Eine verdächtige Perſon wurde noch
ſelbigen Abend im Gaſthofe zum Deutſchen
verhaftet. Die Arbeiter der hieſigen Korbmaſ
haben theilweiſe ihre Arbeit niedergelegt

Zwickau, 26. März. Vermuthlich du
Unachtſamkeit eines Betheiligten erfolgte auf o a

Rangierplatze einer hieſtgen Privat Kohlen
Zuſammenſto ß zweier Lowries, wobei n
Hartmann, 53 Jahre alt, und Tagarbeiter
von ihrem Wagen überfahren, erſterer
getödet, letzterer durch Zermalmung eines m e
ſchwer verletzt, vier weitere Arbeiter aber 8 Ewahle
Gelenkverſtauchung u. ſ. w. leichter verleßt n

Coburg, 26. März. Auf ein e m
wünſchungstelegramm, daß die verwittwete Herzen e
Aklexandrine am 22. dieſes Monats n jeder
Kaiſer richtete, erhielt ſie folgende n
„Euer Hoheit danke Ich aufrichtig für die denn
Worte der Theilnahme an unſerer ne rit rGedenkfeier, welche in dem Herzen des n Ge
Herzogs Ernſt einen treuen Wiederhall I fieh
hätte, wenn es ihm beſchieden geweſen wäre
erleben. Gottes Segen ruhe auf dem
deſſen Wiederaufrichtung der theuere Verbi

großen Antheil genommen hat. Wilhelm.



ei Gafen in einen hermetiſch verſchloſſenem Apparat unter Garantie etödtet, ohne daß olitur, Stoffe und Farben dadurch leiden. Wdb

Betten und Wäſche von Kranken werden desinfizirt bei ß rOtto Bernuhardt, Markt Nr. 26.O WS
v6047 Stube, Kammer, Kücheditz u vermiethen und 1. Juli

T Johannisſtraßze I Tr.
Stube, 2 Kammern, Küche,i ſſwohnnng, Preis 35 Thlr., an einzelne

e zu vermiethen Brühl Nr. 17.
r kaiſ e Et. K. und K., iſt zu verVogis, St., K. K.„Kolnn, in Juni zu beziehenle hen ad t ne 4.
nicht 53 Leute zu vermiethen und 1. Juli

ü beziehennken d er auch früher Henſchauer Straße 2.

vbeſchim Froße Wohnung mit Pferdeſtall im Ganzen

kerung er getheilt ſofort zu vermiethen

Togis an ruhige anſtändige Leute zuankre ne e 1. Juli zu beziehen. Preis

n Breiteſtraße 14.n Mim W ond der s a er, Küche und Zubehör, zu vermiethen
en Mi un zu beziehen, event. iſt mein Haus

zen zu vermiethen.
e e S Ssehätze, Neumarkt 68.

8 iſt ei i ogis, Stuben Ta ſſt ein kleineres Logis,nmehr W Küche, zu vermiethen und ſofort oder
n Dahon Juli Zu beziehen.

t. wo Zu erfragen Saud 2.

erhjah u Kammer, Küche an ruhige, möglichſt

Haflenser Nähr-Cakes,
bewährtes diätetiſches Nährmittel, Jeder
mann bekömmlich, zu haben bei
Fräulein Joh. Heuſer, Merſeburg.
Paul Naäthev. nRich. Sehurig-
Alle Sorten Vadewannen!

Dittmann's Wellenbad-Schankel,
Voll-Badewannen in verſch. Größen,
RumpſBadewannen,
Sitz-Badewanuen,
FußBadewannen,
Kinder-Badewannen,
Badewannen leihweiſe!
empfiehlt

H. Müller jun., Klempnermſr.,
Schmaleſtraßze 10.

zu Eine Wohnung iſt zu vermiethen
r n Eine kleine Stube mit en n

ine ehee Stuben, Kammer,i kins Wohnung Küchen, Stallung u.
btheilln en auf Verlangen auch ein Stück Garten
Jn Ball an einzelne Leute zu vermiethen und ſofort
ango wi n beziehen. W. Richter, Hospitalgärten.
uf deu ine Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

nd aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
ngekünſ e Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
e In n getheilt ſofort oder zum I. April zu
eingehn miethen. Clobigkauer Straße 20.

ten n G möbl. Zimmer
itereſen anſt. Herrn oder Dame ſofort zu vermiethen.

B. R. H. Lehmann, Oelgrube 20/21.
l Eine möoblite Wohnung

Hälterſtraße 4.entgegen vermiethen

ſo Freundliche Schlafſtelle
e V her zu beziehen Wagnerſtraße D.

riragh Ton nrelnem Herrn De nvblrtes
alten Jimmer W geſucht. C Stualt und LandAngebote mit Preisangabe unter S 14 in in grosser Auswahl empfiehlt

e Exped. d. Bl. erbeten. a V a and, dJunges Ehepaar von außerhalb ſucht ſo Sehulbache ung Penterhana

Man Stube, Kammer abe. und Papierhandiung,alle ne Wohnung, Und Küche gegr vor 1716. Höochbinderei. gegr. vor 1716.
derlin ſi Gefl. Off. ſind zu richten an Schneider
e St Goße Ritterſtraße 25
yren.
abſchli Juli Wohnung im Preiſe bis 40 Thlr.
werben h Gef. Offerten unter A S an die Exped.
ſern d d. Bl. erbeten.

I Stuben, Kammer,rbahn n Wohnung, Küche und Zubehör, im
tzſcherſtuh reiſe von 40—-50 Thlr. von anſtändigen
hyſtcaliſ jingen Leuten ſofort oder 1. Mai zu miethen
Das u t. Offerten unter Z. 100 in der Exped.

l erbeten.n
Ein ſchöner großer Laden,

Wenn möglich zit Wohnnng,
wied per ſofort oder ſpäter
in guter Geſchäftslage zu
iethen geſucht. Eventl. ift

beiten

voch An
Krbl. an

helche u der Zetreſfende bereit, einen
nhofe n Köheren Setrag zum Ansban
ibt. kines ſolchen z berwilligen.
e Stimnn Offerten erb. u. W 2000

f de e eihten, ſtarken, rebhuhnfarbigen Jtaliener
huern habe abzugeben.

el. Haus.eimdünger,
ahlenen, offerirt pro Cir. 2 Mk.
Otto Gauciig. Fiſcherſtt. 6.

a Familiengärten
i der Größe ſind zu verpachten

Cart Heusehlel,
natioi d ark Bad, Leunger Str.

ewin SHetro. Zraunkohl
äre, ſul hlt, um damit zu räumen
Reiche à Pfund 1,00 Mk.

n Geto WirthGotthardtsſtraße 11.

Anſtändige Lente ohne Kinder ſuchen zum

vonEmil Musene, Cöthen
Nur ächt in rothen Doſen à 10. und 20 Pf.
bei. Paul Berger Neumarkt-Drogerie,
E. Kämmmevrer, Schmaleſtraße, Heinr.
Schultze jm m. fl. Ritterſtr. A. W elzel,

Domplatz, Th. Siehber, Halleſche Straße,
C. MusKkat, Oberbreiteſtr., A. B. Sauer-
Hhrey, Oberburgſtr., Reinh. Fraenzel,
Steinſtr., Jlües Troxnrner, Unteralten-

burg, C. Henmicke. Bahnhofſtraße,
Carl Hecken, Frankleben,

F. Bükler Kaufmann, Wallendorf,
Carl Zimmer, Kaufmann, Döllnitz

Bad Jlmenau in Thür.
W. Sanitätsrat Dr. Prellers

asserheilanstalt
für: Nerven-, Prauen- und chro-
nische Krankheiten. Gesamte
Faturheilverfahr. a. wissenschaftl

Glänz. HeilerfolgeGrundlage
Prosp. durch d. Direkt Dirig. Arzt
Dr. Ralf Wichmann, Nervenarzt-

s e v

Geöffn. d. ganze Jahr.

Gesangbücher

Hochſtämmige Roſen

in guten, dankbarblühenden Sorten und guter
Bewurzelung empfiehlt

E. Richter Handelsgärtnerei.

Aicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Rerlame Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten und Ausſchläge nur die alt
bewährte

Carbol-Theerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann à& Cio, Berlin NVWV- v. Frktt.
a N. Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei F. Curtze.

Stadtapothe reFeinſte MolkereiTafel- u. Koch
butter div. Marken, Landbutter

und agrtals
echt Emmenthaler, imburger,

Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,
Frühſtücks-, Sahnen-, thüring.

Land und Stangen-, Kräuter-
und Harzkäſe,

CornedBeef, hausſchlacht. Wurſt
G. Sinners

gar. rein. Getreide-Preßhefe,
anerkannt beſte Qualität, unerreichte Trieb

kraft, täglich friſch
(für Wiederverkäufer billigſten Fabrikpreis)

empfiehlt

Carl Raume
Butterhandlung, Markt 28.

Re Kinder ſtrohen
von Geſundheit, welche mit

S Carl Koch's Nährzwieback
genährt ſind. Derſelbe bildet den Kindern
geſundes Blut, ſtarken Knochenbau, und iſt
wegen ſeinem hohen Nährwerthe geeignet, die
Kinder vor den Folgen fehlerhafter Ernährung,
als Skrophuloſe, Drüſen Darmkatarrh,
Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
Jn Packeten und Düten zu 10, 20, *0 und

60 Pf. bei [55458]A. B. Sauerbrey-
Walther Bergmann Gotthardtsſtr. 8.
Heh. Weilamannm, Gotthardtsſtr.
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Carl Schmickt, Unteraltenburg.
Hüthel.
Th. Sieber, Halleſche Str.
Frankleben: Rich. Haudke.

cheln: Bäckermſtr. W. Knödel t

a SoMersebuorg.

Kleiderstoſſo Seidenwagren
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsche
Bettwaaren Gardinen

Möbelstoffe Oberhemden
Cravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschäft.

jeden Genres
für Erwachſene und Kinder empfiehlt
in allen Preislagen

R meeBe hmnartt e
e

Donnerstag Abend und Freitag früh
empfiehlt

Kalbannen
Boh. BReoloar ds.

Geſchafts- Uebernahme.
Mit heutigem Tage übernahm ich das

früher Frau Weiſeſche Topf- wunal Stein-
gut-Geschäft. Jch empfehle Topfe und
Steingutwagaren in größter Auswahl zu billigen

Preiſen. Vyrau Vanxnans.
Elobigkaner Straße 31.

Kuppel de Vicklinge

V

Mit heutigem Tage eröffne ich hierſelbſt
im Gasthofe zum goldenen Stern
bei Herrn Schlippe, Neumarkt, einen Ver
kanf von

Holzwaaren
(Leitern, Harken, Karren,

Backtröge, Mulden, Schieber,
Stangen, Pfähle, Raufen n. ſ. w.)
und halte mich dem geehrten Publikum von
Stadt und Land hierdurch beſtens empfohlen.

ar HaferHolzwaarenhändler.

Sobel Bedion ung
i re

Robert Meay nes
Kinder-Rährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Berger Neumarkt-Drogexie.

Mittworh den
31. März, abends
S Uhr, im Saale
der Reichskrone

Vortrag
des Herrn Rein
hold Gerling aus
Berlin über:

Die Pocken
ienpfung iſt

eine ſoziale Gefahr. (Mit Pro
jection von Lichtbeldern.)
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf. an

der Kaſſe. Der Vorstamel.
Hofſiſcherei.

Morgen Mittwoch Sehlachtefeſt.

Sieber's Reſtanrant.
Heute Dienſtag

e Schlachtefest
Heute DienſtagSchlachtefeſt.

Julius Grohbe, Saalſtr.
Dienſtag

hansſchlachtene Wurſt

od. hohe Prov.

Vogel's Reſtauration

Schlachtefest.
Den 8 Uhr ab Wellfleiſch.

F. Kämmer's Reſtauration.
Morgen Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Hubold's Reſtauration.

Heute Dienſtag

e Schlachtefest.
Der Bazar

zum Beſten des vaterländiſchen Frauen Vereins
wird in der zweiten Hälfte des Mai
vorausſichtlich am 16. und 17. ſtattfinden.

Wir erneuern unſre alljährliche Bitte um
reiche Zuwendung von Gaben aller Art für
denſelben, in der feſten Zuverſicht, auch dies
mal, ebenſo wie in früheren Jahren, freund
liche Unterſtützung bei unſerm Unternehmen
zu finden.

Zu den verſchiedenen Arbeitsgebieten unſres
Vereins iſt jetzt auch noch das Kinderheim
für 12 von ihren Eltern verlaſſenen Kindern
hinzugetreten, welches zwar von einer edlen
Wohlthäterin gegründet, auch jetzt noch von
ihr unterhalten, künftig aber ganz von unſrer
Vereinskaſſe übernommen wird, ſo daß wir,
wie bisher, auch fernerhin die Einnahme des
Bazars nicht entbehren können. Wir legen
deshalb die Betheiligung an demſelben allen
Bewohnern in Stadt und Land recht dringend
ans Herz.

Zur Annahme von Gaben ſind die unter
zeichneten Vorſtandsmitglieder gern bereit.
A. v. Dieſt. M. Blancke. M. v. Borcke.

A. v. Buggenhagen. C. Crüger.
A. Eylau. A. Gabler. Ch. Grumbach.

H. v. Haeſeler. Th. Hanewald.
O. v. Kehler. A. Müller. L. Martins
M. Pogge. Fr. Paſchke. R. Reinefarth.

Grfn. Couſt. Stolberg.
M. errger

ode.

würde noch anI2 Tiſchgäſte nehmen
Fr. Städter, Markt Nr. 30.
Junge Leute,

nicht unter 16 Jahren, zum Abtragen ſucht
Rosohs Ziegelei-

KühnZu solortſgem Amiritt
ſucht e. Hamburger Firma, auch in kl. Orten,
reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren an Wirthe,

Händler, Priv. Vergtg. Mk. 125, pr. Mt.
Off. u. 6 R 747 an Haaſen

ſtein Vogler, A.-G., Hamburg.
Für meine Ackerwirthſchaft ſuche zum

baldigen Antritt bei hohem Lohn einen

chtigen Pferdeknecht,
5 am liebſten gedienter Cavalleriſt.

Zu erfragen bei
Carl Merſurth, Merſeburg.

Im Gaſthof zu Schkeuditz wird ein älteres
e 0Dienſtmädchen

bei hohem Lohn geſucht.
W. Richter Hospitalgarten.

Meine werthen Kunden bitte
ich um Rückgabe der entliehenen
Biergläſer bis Dienſtag den 30.
d. M., da ich Merſeburg verlaſſe.

Frtedrtoh Minkmwar.
Eine Ahr mit Kekke
auf dem Wege von Beung nach Merſeburg
verloren gegangen Gegen gute Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ein Gurt auf Holz gedreht mit Eiſen
ring verloren. Abzugeben beim Dienſtmann
PelIZz. Sixtiberg 1.

Höchſte und niedrigſte Marktpreife
vom 21. bis mit 27. März 1897.

Weizen, pro 100 Kl. 16,50 bis 13, Mk.
Roggen, do. 13,90 vis 1180
Gerſte, do. 18, bis 10,
Hafer, do. 14, bis 10,Erbſen, do.
Linſen, do.Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, Pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbfleiſch, do.
Butter, do.Eier, pro Schock

20, bis 10, er
30 bis
20 bis
r bis

1,40 bis 1,30
120 bis 1,10
1,40 bis 1,30
1/30 bis 1,20
1,30 bis 1,20
2,40 bis 2,20
3,20 bis 3,

Heu, pro 100 Kilo 5,50 bis 5,
Stroh, do. 4, bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 21. bis mit 27. März 1897Be lig, Lindenſtraße 12. pro Stück 9 Mk. bis 15 Mk.1



Letzte Neuheiten
in Aauen und KinderConfection,

als: M 8Lolew-Jackohen (cherl cß te Neuheit c

in überaus reicher Auswahl, in jeder Preislage und Größe.

Kincler- Mäntel unch -Iäckchen,
letztere ſchon von e Pf. per Stück an

Geſchä äftshanus

Cowmplete Confrmanden Anſ

von S II. an,
Cornpleteblerren- Jackettanzig

von 99 M. un,
Complete beſſere Herren Jüngling

Knaben und Kinder Garderobe

zu auffallend billigen, ſtreng feſten und offen bezeichnete n

e

Morsoburg, Pntennlan 3 pt, I. II
Special- Abtheilung für Anfertigung nach Ragß n. Tuchhandln krachte

Lberlan

Geſellſe
ſalſche

Herzfel
EeſellſeVerlegte mit heutigem Tage meine Wohnung nach eim Einkaufist auf nede: z deshalb9 en e e 2 BReliſefe S anderese ten. e e d diBurgstrasse 8, Etage, Nongramm Uhre D. Reh. -Mustersch. No. 53 569 e ſchön,Empſehle ſämmtliche Neuheiten in garmüertem und mr Seine Wleht eingrayirt. niettt aufgelegt, e

sondern getriebens Arbeit dem Si Karnirten Darmmemn- und Kinderhüten in größter Aus die Reſſer Monogramm. Vier Kiebe
h wahl. Hochachtungsvoll ist in alten Preisen u. mit beliebig. Monogr. lisferbar e

mi mit i Privat S444. en U uns e eNB. Auch wird noch ein junges Mädchen als Lernende angenommen. Oecoration bei gleich kauf, indem diese Uhr in Montag

l guter Aualltät, Wwsil in ganz Deutschlanch zu 1e e e ea Wierte n n e e e mit n Wunseh g. nI la Werken getief., damit lief.: 4. blendend weiss. eel 2. Srung vererliner Pferde- Lotterie e vZiehung am 13. und 14. Apri 1897. Hoffmann n e Abg pe
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 3
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Provinz und Umgegend.
H. Voigtſtedt, 26. März. Das iſt doch

wohl ein Vorzug des 19. Jahrhunderts gegen frühere
Zeiten, daß die ehedem in die Mauern der Städte
eingeſchloſſene Kunſt jetzt auch aufs platte Land
hinausgeht, und dicht neben dem Pfluge des Land
manns ihre göttlichen Schwingen entfaltet. So
erfreute uns geſtern Abend
Geſangsconzert in der hieſigen St. Marienkirche,

ältere und neuere Motive eine ſo eminente Technik
und eine ſo überraſchende Geſchicklichkeit in der
Erzeugung eigenartiger und neuer Klangfarben durch
verſchiedenartige Zuſammenſtellung der Regiſter, daß
man ſtatt eines Greiſes von 68 Jahren einen 40-
jährigen, vollkräftigen Mann ſpielen zu hören glaubte.
Von beſonders ergreifender Wirkung war die Ton
malerei in der Nachahmung eines Gewitters in dem
großartig angelegten Hohmeier'ſchen „Weltgericht“,
wobei die kräftige, ſonore Stimme des Sängers oft
noch die gewaltigen Akkordmaſſen des Organiſten
übertönte. Beſonders wird hier auch gern anerkannt,
daß Herr Kühdeich die hieſige Orgel von lang
jährigem Staube geſäubert und ſo rein geſtimmt hat,
daß ſie gegen früher kaum wiederzuerkennen war
und in dieſer neuen Geſtalt ein würdiges und aus
drucksfähiges Werkzeug ſeiner reichen, inneren Ge
fühlswelt werden konnte.

Weimar, 27. März. Zu den Beiſetzun gs
feter lichkeiten treffen nachſtehende Fürſtlich
keiten ein: der Kaiſer, der König von Sachſen,
der Prinzregent von Braunſchweig, der Fürſt von
Wied, der Erbpeinz von Meiningen, der Erbprinz
von KoburgGotha, der Fürſt von ReußzKöſtritz,
der Erbprinz von Reuß j. L, der Prinz Ernſt von
Altenburg, Prinz Mar von HohenloheOehringen.
Durch Abgeſandte laſſen ſich vertreten: Prinz
Heinrich von Preußen, die Königinnen von Holland,
ferner der Landgraf von Heſſen, der Fürſt von
SchwarzburgSondershauſen, der Fürſt von Reuß
ä. Prinzeſſin Luiſe von Preußen, der Fürſt von
Hohenzollern, die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, der Herzog von Anhalt, der Prinz von
SchaumburgLippe, die Herzogin Wittwe von Koburg
Gotha der Großherzog von Luremburg, der Fürſt
von Waldeck, der Prinzregent von Bayern, der Fürſt
von Bückeburg. Ferner treffen aus Berlin ein die
auch am hieſigen Hofe beglaubigten Geſandten der
Niederlande, Großbritanniens, Schwedens und Bel
giens.

Sangerhauſen, 26. März. Paſtor
Kötzſchke hat, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird,
nach mehrſtündiger Berathung mit Pfarrer Naumann,
der zu dieſem Zwecke eigens nach Sangerhauſen
gekommen war, ſowie mit einigen ſozialen paſtoralen
Geſtnnungsgenoſſen ſich eutſchloſſen, ſeiner von dem
Oberkirchenrath angeordneten Verſetzung nach
Sierakowitz keine Folge zu leiſten

Magdeburg, 27. März. Ein Wechſel im
Regierungspräſtdinm tritt demnächſt der „Magdeb.
Ztg. zufolge ein. Regierungspräſident v. Arnſtadt
in Minden, der bekanntlich früher hier Ober
präſidialrath war, wird Nachfolger des in den
Ruheſtand tretenden Regierungspräſtdenten Grafen
Baudiſſin werden.

Stößen, 26. März. Ein ſchreckliches Blut
bad wurde heute am hieſigen Steigerhauſe ange
richtet. Ein Hundeſchlächter aus Weißenfels trieb
dort ſein mörderiſches Gewerbe, dem eine große

fiel. Sie ſtarben ſämmtlich an der Kreis
Hundeſteuer.

Aus Thüringen, 26. März. Der Karl
Alexanderthurm auf dem Ringberg bei Ruhla
ſoll bis Ende Mai in ſeiner neuen Geſtalt fertig
geſtellt werden. Von Weimar haben ſich am
21. d. M. drei Herren über BreslauBudapeſt
Saloniki nach Griechenland begeben, um als
„Freiwillige“ an dem Kampfe gegen die Türken
theilzunehmen. Jhnen gaben zahlreiche Damen und
Herren das Geleite nach dem Bahnhofe; von den
letzteren fuhren einige mit nach Apolda, wo im
Gaſthofe zur Poſt noch eine Abſchiedskneiperei
ſtättfand.

Leipzig, 26. März. Die diesjährige Oſt er
m eſſe beginnt Sonntag den 25. April und endigt
Sonntag den 16. Mai. Sie iſt für den Groß
und Kleinhandel mit Waaren aller Art beſtimmt,
namentlich auch für Rauchwaaren, Leder, Tuche ünd

März

Lederinduſtrie Dienſtag den 27. April im großen
Saale der Neuen Börſe am Blücherplatze abgehalten
werden.
h eeeeè

Locaknachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1897.

Dauer werden nach einer Anordnung des Eiſenbahn
miniſters im Bereich der preußiſchen Staatseiſen
bahnen an den drei Feſten Oſtern, Pfingſten
und Weihnachten in dieſem Jahre zum Oſterfeſt
für die Tage vom 7. bis einſchließlich 27. April
zum Pfingſtfeſt vom 4. bis einſchließlich 10. Juni
und zum Weihnachtsfeſt vom 18. Dezember bis
einſchließlich 6. Januar 1898 Geltung haben. Die
Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Giltigkeitstage
bis um 12 Uhr nitternachts einſchließlich an
getreten werden. Es wird nach der „Voſſ. Ztg.
beabſichtigt, die Einrichtung im Falle der Bewährung
bis auf weiteres beizubehalten und nur die Tage
der Geltung in jedem Jahre beſonders zu beſtimmen.

Die Nachprüfung der Volksſchul-
lehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſe des
Regierungsbezirks Merſeburg fand kürzlich durch
die Kafſencuratoren Barthmann- Weißenfels
Fromm Naumburg und Winkler Halle auf
Anordnung der Königlichen Regierung in Merſeburg
ſtatt. Das durch die Lehrer dieſer Kaſſe ſelbſt
aufgebrachte Vermögen beträgt 729 450 Mk.
daſſelbe hatte einen Zinsertrag von 28 908,50 Mk.
ergeben. Das Kapital iſt in ſicheren Staatspapieren
und Hypotheken angelegt. Die Zahl der Ortſchaften
des dieſſeitigen Bezirks beträgt 1153 mit 2715
zahlenden. Stellen. Die Beiträge der Gemeinde
beziffern ſich auf 32549,55 Mk., die Summe aller
laufenden Einnahmen erreicht die ſehr reſpektable
Höhe von 125552,46. Mk. Dieſe Einnahmen
entſprechend ſind aber auch die Ausgaben ganz
bedeutend. Die Geſammtausgabe für Unterſtützungen
der Waiſen und Wittwen, die Zahl der letzteren
beträgt etwas über 500, beläuft ſich zuzüglich der
Reſtausgaben auf 125 432,46 Mk. Die Ver
waltungskoſten der Kaſſe ſind außerordentlich gering;
ſie betragen nur 120 Mk.

Auf der Reiſe von Berlin nach Weimar und
zurück paſſirte geſtern Vormittag 9 Uhr 54 Min.
und Nachmittag 2 Uhr 58 Min. Se. Maj. der
Kaiſer mittelſt Sonderzuges unſere Bahnſtation.
Das Hauptgebäude der letzteren hatte ans dieſem
Anlaß Flaggenſchmuck angelegt.

Vom Vorſtande des hieſigen Verſchönerungs-
Vereins werden wir erſucht, das Publikum auf die
jetzt begonnene Brutzeit der Schwäne aufmerkſam
zu machen. Gegenüber den lüſternen und zerſtörungs
wüthigen Subjekten, die ſich alljährlich um dieſe
Zeit an und auf dem Gotthardtsteiche bemerklich
machen, dürfte es am Platze ſein, die Thiere dem
Schutze aller verſtändigen Einwohner zu empfehlen.

Auf Koſten des Deutſchen Fiſcherei-
Vereins wurden den königlichen Strommeiſtern im
Merſeburg, Naumburg, Freyburg und Roßleben
je 15 000 Stück kleine Aale zur Einſetzung in.
Saale und Unſtrut überſandt. Die Sendungen
kommen aus der kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt St.
Ludwig im Elſaß. Gerade der Aalfang iſt in beiden

Flüſſen während der letzten Jahre ein recht befrie
digender geweſen.

Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß
der Handel mit Orogen und chemiſche
Präparaten, welche zu Heilzwecken dienen

alſo der Handel mit Heilmitteln jeder Art
auf Grund des Geſetzes vom 6. Auguſt 1896 vom
1. Januar 1897 ab polizeilich angemeldet werden
muß und daß dieſer Handel mit Heilmitteln der
polizeilichen Controle und Reviſion unterliegt, daß
ferner dieſer Betrieb unkerſagt werden kann, wenn
die Handhabung deſſelben Leben und Geſundheit
von Menſchen gefährdet. Es hat danach Jedermann,
der den Handel mit Heilmitteln irgend welcher Art

wie Pfeffermünze, Kamillen, Lakritzen, Linden-
blüthen, Bullrichsſalz, Bitterſalz c. betreibt oder
betreiben will, der Polizeibehörde ungeſäumt Anzeige
zu machen und ſich dadurch der Controle und
Reviſion zu unterwerfen. Es wird namentlich
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Beſtimmungen
z. B. jeden Materialwagarenhändler, der mit obigen
Heilmitteln nebenbei handelt, wie auch die Abnehmer
ſogen. Arzneiſchränke nicht nur die Drogiſten
gleich treffen. Wer die Anmeldung des Handels
mit Drogen zu Heilzwecken unterläßt, kann laut
s 148 der GewerbeOrdnung mit Strafe bis 150
Mark belegt werden. Auch Diejenigen, welche ſchon
vor Anfang dieſes Jahres mit allen oder einzelnen
Heilmmitteln handelten, haben nach einer Reichsgerichts
entſcheidung der jetzt vorgeſchriebenen Angeigepſlicht

Manufakturwaaren. Die Ledermeſſe wird erſt nachzukommen.

Montag den 26. eröffnet und die Meßbörſe für die

Die Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer



Jn der Vapierfabrik „Königsmühle“ hier ge
rieth geſtern ein Arbeiter mit der linken Hand
Zwiſchen die Walzen einer Maſchine ünd wurde
erheblich gequetſcht. Der Mann mußte der Halleſchen
Klinik zugeführt werden n

Der Geſellſchafts- Verein „Euterpig“
rächte am Sonntag im Saale der „Reichskrone“
im Verlaufe ſeiner Abendünterhaltung den vier
aktigen Schwank Der Raub der Sabinerinnen“
von Gebr. Schönthan zur Aufführung. Sämmtliche
Rollen waren gut beſetzt und legte das flotte Spiel
für den regen Fleiß der Mitwirkenden ſowohl wie
für die Umſicht der Regie das beſte Zeugniß ab.
Das zahlreich anweſende Publiknm war für die

effektvolle Durchführung des höchſt amüſanten
Stückes äußerſt dankbar und belohnte die Darſteller
wiederholt durch rauſchenden Beifall. Ein ge
müthliches Tänzchen gab dem genußreichen Abend
ſeinen Abſchluß

Aus den Kreiſen Merſehurg und Querfurt.
S Lauchſtädt, 27. März. Nächſten Mittwoch

findet die Exroffnungsfeier der neuen Bahn
ſtrecke Lauchſtädt Schlettau im Gaſthofe zu
Beuchlitz ſtatt. Anläßlich dieſer Feier wird an
dieſem Tage ein koſten freier Sonderzug nach
folgende Fahrplan gefahren ab Merſeburg
1258 Nachm. Knapendorf durch 1,09, Milzau
durch 1,14, Lauchſtädt 1,19 bis 1,24, Benkendorf
1/38 bis 1,40, Holleben Beuchlitz 1,46 bis 1,48,
Schlettau 1,56 bis 2,01, (Maſchine ſetzt ſich um)
an HollebenBeuüchlitz 2,09. Ab Holleben Beuchlitz

6,34, Benkendorf 6,41 bis 6,43, an Lauchſtädt
6,57 Nächm.

k. Schotterey, 27. März. Auch hier iſt die
Wiederkehr des 100. Geburtstages Kaiſer
Wilhelms des Großen feſtlich begangen worden.
Sonntag den 21. d. M. war allgemeiner Kirchgang.
Den Schulkindern welche den Zug eröffneten,
ſchloſſen ſich der Krieger und Geſangverein, die
Mitglieder des Gemeindekirchenraths ſowie des
Schulvorſtandes an. Vor dem Hauptliede ſangen
die Kinder die Motette „Herr Gott, Du biſt unſre
Zuflucht für und für“, welche auf die Zuhörer
einen tiefen Eindruck machte. In der Predigt beleuchtete
Herr Paſtor Knolle das Leben des hochſeligen
Kaiſers von der Wiege bis zum Grabe. Montag
Nachmittag fand ein Umzug mit Muſtk ſtalt. An
Der Friedenseiche wurde gehalten und geſungen:
„Sei Lob und Ehr' dem“ u. ſ. w. Nach der Rede
des Herrn Ortsvorſtehers Wegeleben ergriff
Herr Schiele, Hauptmann des Kriegervereins das
Wort und ſchloß mit einem Hoch auf unſern
gegenwärtigen Kaiſer Wilhelm U. Nachdem die
Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ verbrauſt war,
begab ſtch die Feſtverſammlung in den geſchmückten
Saal des Heinrich ſchen Gaſthofes, wo Herr Cantor
Bratky die Erlebniſſe des hohen Entſchlafenen
ſchilderte. Die in dieſem Vortrage vorkommenden
Pauſen wurden durch paſſende Geſänge und
Declamationen der Schulkinder ausgefüllt. Nachdem
die Kinder noch ein Feſtſpiel aufgeführt, wurden
ſte mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Darauf ver
ſießen alle ſehr befriedigt das Feſtlocal. Am
fölgenden Dienſtage Abend fanden ſich die Glieder
der Gemeinde wieder am genannten Feſtorte ein,
wo wieder Anſprachen und Geſänge miteinander
abwechſelten. Nach der Darſtellung lebender
Bilder folgte ein ſolenner Ball, auf welchem ſich
die Verſammelten bis gegen Morgen vergnügten.

S Schkeudit, 25. März. Jn Beuditz wurde
am Montag den 22. März zur Feier des 100.
Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. eine Eiche zum
Gedächtniß an dieſen denkwürdigen Tag unter
zahlreicher Betheiligung der Gemeindemitglieder ge
pflanzt.

S Freyburg, 26. März. Die Strafkammer zu
Naumburg verurtheilte heute den Steinbrecher
Dreßler von hier zu 6 Wochen Gefängniß, weil
er ſich thätlich einem Forſtbeamten widerſetzt hat,
der ihn beim Schlingenſtellen überraſcht hatte zwei
andere Steinbrecher, Hermann und Karl Thierſch,
hatten durch ihre Drohungen den Beamten gezwungen,
von Dr. abzulaſſen und wurden dafür jeder mit 2
Wochen beſtraft.

s Freyburg, 25. März. Beim Spielen am
Teiche des benachbarten Dorfes Schleberoda ſiel
geſtern ein Schulknabe H. über die Mauer in den
Teich und wäre wahrſcheinlich ertrunken, wenn nicht
der Oekonom Werner dem Knaben zu Hilfe ge
ſprungen wäre und ihn aus dem ziemlich tiefen
Waſſer gerettet hätte.

Banern- Verein für Merſeburg
und Umgegend

Jm kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am Sonntag
Rachmittag unter ſeinem ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Herrn Ziegeleibeſizer Roſch, der Bauern Verein
Merſeburg. Der Genannte begrüßte die Erſchienenen
und theilte denſelben mit, daß der Vorfſttzende,

Herr Gutsbeſitzer Förſter, durch Krankheit be
hindert ſei, die heutige Verſammlung zu leiten
Es erfolgte ſodann die Verleſung des Protokolls

und die Rechnungslegung Etztere weiſt im
abgelaufenen Geſchäftsjahre eine Geſammteinnahme
von 1023,92 Mk. auf, der eine Ausgabe von
827,58. Mk. gegenüberſteht. Es iſt demnach ein
Ueberſchuß von 196,34 Mk. verblieben, der haupt
ſächlich dadurch herbeigeführt iſt, daß die ſeitherige
Ausgabe für die Zeitſchrift der centraliſirten Vereine
(jährlich ca. 240 Mk.) von der Landwirthſchafts
kammer nicht mehr erhoben wird.

Die hierauf per Acclamation vorgenommene
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wieder
wahl ſämmtlicher bisherigen Mitglieder und die
Neuwahl des Herrn Oekonom Steckner hier als
Stellvertreter des Feſtordners.

Der Vorſitzende ertheilte nunmehr das Wort Herrn
Landwirthſchaftslehrer Dr. Deißmann. Derſelbe
gab einige Winke zur Frühjahrsbeſtellung
und führte u. A. aus Der günſtig verlaufene
Winter läßt im Allgemeinen für den Roggen eine
Kopfdüngung überflüſſig erſcheinen. Jn beſonderen
Fällen dürften zwei kleine Gaben jetzt und im April
genügen. Der Weizen verlangt dagegen auch in
beſſeren Frühjahren ſeine zweimalige Kopfdüngung
jetzt und im April reſp. Anfang Mai. Betreffs der
Gerſte giebt Redner eingehende Rathſchläge zur
Gewinnung guter Brauwaare, die mehlreich (nicht
glaſig', hellfarbig und vollkörnig ſein ſoll. Kalk
haltiger Lehmboden iſt der geeignetſte für gute
Braugerſte, deren Cultur viel Aufmerkſamkeit erfordert.
Vor Allem iſt eine frühe und reichliche Ausſaat
nöthig, wenn die Körner eine ausreichende Entwicke
lung erlangen ſollen, auch muß der Boden über den
jungen Pflänzchen ſtets locker erhalten werden.
Weiter verbreitete ſich Herr Dr. Deißmann noch
über die Krankheiten der Gerſte, unter denen
der Flugbrand die erſte Stelle einnimmt. Das beſte
und erfolgreichſte Mittel gegen dieſen Schmarotzerpilz
iſt noch immer die Profeſſor Kühn'ſche Beize, aus
einer Löſung von Kupfervitriol und Aetzkalk beſtehend.
Derart zubereitete Saat kann wochenlang liegen,
wenn ſte gut getrocknet iſt. Daſſelbe
verfahren iſt auch beim Hafer anzuwenden
Letzterer iſt hinſichtlich des Bodens ziemlich an
ſpruchslos und begnügt ſich mit geringen Gaben
Ehiliſalpeter, die bei öfterer Wiederholung ſtchere
Vortheile bringen. Der Hafer iſt im März reſp.
April zu ſäen und 6 Centimeter tief unterzu
bringen. Seine Feinde ſind der Brand und die
Rübennemathode, deren wirkſamſte Bekämpfung mit
einer kräftigen Düngung durch Chiliſalpeter erzielt
werden kann. Schließlich zog Redner noch die
Kartoffelkrankheit in den Bereich ſeiner Be
trachtungen und ermahnte angeſichts der bevor
ſtehenden Saatzeit, nur ſporenfreies Saatgut auf
den Acker zu bringen. Die Mittel, um ſolches zu
erreichen, ſind ſorgfältiges Ausleſen, Waſchen, event.
auch das Beſpritzen des kranken Kartoffelkrautes
mit ſogen. Bordeauxbrühe, einer Löſung von Kupfer
vitriol und Kalk. Die Hauptſache bleibt jedoch
immer reines und geſundes Saatgut

Der Vorſitzende dankte dem Herrn Dr. Deißmann
für ſeinen intereſſanten Vortrag und brachte als
nächſten Punkt die alljährliche Sommerreiſe des
Vereins zur Beſprechung. Beſchloſſen wurde nach
längerer Discuſſion, am 20. Juni d. J. einen Aus
flug nach DeſſauWörlitz zu unternehmen. Jm
Anſchluß hieran ſtellte ſich Herr v. Boſe, Schrift
führer des Landwirthſchaftl. Kreisvereins hierſelbſt,
als Vertreter der auf Gegenſeitigkeit gegründeten
Norddeutſchen HagelVerſicherungs- Geſellſchaft vor.

Zum Schluß ſprach Herr Dr. Deißmann, da
der zweite Redner, Herr Dr. Bruhne aus Halle,
in letzter Stunde durch Krankheit am Erſcheinen
behindert worden, noch über rationelle Kalk
düngung. Daß dieſelbe auf ſehr vielen Feldern
nothwendig iſt, haben entſprechende Unterſuchungen
des Bodens längſt erwieſen. Bei Kalkdüngung iſt
feſtzuhalten, daß dieſelbe ſtets im Verein mit Stall
miſt reſp. künſtlichen Düngemitteln aufgebracht
wird, da der Kalk nur indirekt düngt, d. h. die
Pflanzennährſtoffe im Boden löslich macht. Redner
knüpfte hieran noch verſchiedene Angäben über die
vortheilhafteſte Art der Kalkdüngung, warnte haupt
ſächlich davor, dem gebrannken Kalk zu viel Waſſer
zuzuſetzen, da derſelbe nur in Staubkalk aufgelöſt
werden darf und dann ſofort nach dem Streuen
untergepflügt werden muß. Redner erwähnte auch
noch die Kalkdüngung in Geſtalt von Mergel, für
welche er den Herbſt als geeignetſte Zeit bezeichnete und

betonte, daß neuerdings durch rationelle Anwendung der
Kalkdüngung vielfach gute Erfolge erzielt worden
ſind. Nach längerer Discuſſion, die u. a. dem
Herrn Jnſpektor Nennewitz Veranlaſſung gab,
ausführliche Mittheilungen über eine in großem
Umfange ausgeführte Kalkdüngung zu machen und
Herrn Dr. Deißmann dazu anregte, ein einfaches
Verfahren zur Unterſuchung des Ackerbodens auf

Beiz

anzugeben

ung gegen 7 Uhr geſchlo
ſeinen Kalkgehalt mittelſt Salzſäure

die Verſammlu

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 26. März. Mit einem ſeltſamen

von moral insanity hätte ſich heute das
Schöffengericht zu beſchäftigen. Angeklagt war der M
Hück, ein verheiratheter und unbeſcholtener Mann
4. Februar von einem Schutzmann in dem Augenbit e
genommen worden war, als er einer Dame, an die et
heraugedrängt hatte, ein werthvolles Cape mit einer ha
Scheere zerſchnitten hatte. Der Angeklagte konnte n
vernünftige Erklärung für ſeine Handlungsweiſe
dagegen erzählte ſein Vertheidiger zur Entſchuldig
Angeklagten eine merkwürdige Krankengeſchichte, die don
Ehefrau des letzteren durchaus beſtätigt wurde.
geräth der Angeklagte, deſſen Vater in der Jrreu
der Alexiauer in Neuß geſtorben iſt, ſobald er u
Straße in's Gedränge kommt, in einen ſieberhaft er
Zuſtand und ein unwiderſtehlicher Drang treibt ine
Damen, die in ſeiner nächſten Nähe ſtehen und nan u
ſolchen, deren Figur ihm beſonders gefällt, die M
und Mantillen zu zerſchneiden. Seine Ehefrau ſieht
an. ſeinen plötzlich wild aufleuchtenden Augen, daß a
Begriffe ſteht, ſeinem ſonderbaren Gelüſte zu fröhnen n
ſie hat ihn mehr als einmal mit aller Gewalt noch a
zeitig aus dem Menſchenknäul herausgeriſſen. Am 4 Feh
war er aber ſich ſelbſt überlaſſen und ſo verfiel an
Schutzmann. Das Gericht hielt es für geboten, dem An

des Vertheidigers zu entſprechen und den Angeklagten
ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laffen.

Verſ

Vermiſchtes.
Her Herr Domvikar.) Mam meldet anga

Regensburg, 24. März. Herr Domvikar M nachm
Regensburg verlafſen, wohl um nie wieder hierher zu das
zukehren. Ein Vorfall im Panorama hier dürfte die
anlaſſung hierzu gegeben Hhaben, zumal im Hinbiceh
den Ort und die näheren Umſtände des Sachverhalte
die Polizei für die Angelegenheit ſich intereſſirt, den
Lage der Dinge als ein Vergehen wider die Sittl
ſich darſtellen dürfte. Da zur kritiſchen Zeit im Pano
eben „Dahomey“ (Land und Leute zu ſehen war, ha
Volkswitz dem Herru Domvikar M., der nebenbei be
auch im ordinariatlichen Ehegericht ſich befand, den An
„Dahomeyer“ beigelegt. Nachträglich iſt nun auch
von Beichtſtählpikanterien die Rede, mit denen der n
des Herrn Domvikars in Verbindung gebracht wird

(Sieben Kinder verſchüttet. Sonnabend
mittag geriethen in der Vorſtadt Werlach bei Auge
ſieben Kinder beim Spielen unter einen einſtürzenden
ſtoß; ein Kind wurde getödtet, drei ködtlich verlet
anderen drei trugen leichte Verletzungen davon. liebt

(Blutthat.) In der kuxemburgiſchen Ortſchaft o Studen
wurde der Friedensrichter von einem Jndividuum, du n

s diezu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt hatte, erſtochen
(Gemüthliche Zuſtände.) Zwiſchen den van

der Ortſchaften Petronß und Lipoweny (Herzegowinoh t
ſtand wegen Grundſtreitigkeiten ein Kampf, bei wln rant
ſechs Bauern tödtlich verwundet wurden. Der Gen dar
gelang es nur mit großer Mühe, die Ruhe wieder a hält
ſtellen. Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen i chte

(An Raubvsgeln,) welche den Brieftauben Thee
ſonders gefährlich ſind, wurden innerhalb des preußſſ
Staates im Kalenderjahr 96 560 Wanderfalten in ehe
jahre 494), 2211 Habichte im Vorjahre i Kefam
Baumfalken (im Vorjahre 1013) und 8145 Sperben
Vorjahre 3094), zuſammen 6854 (im Vorjahre 6911) gidt nem

Vier Menſchen ertrunken Bei den M n A
zur Ueberführung des Dortmund-Emskanals über die Talar

etwa eine Wegeſtunde von Münſter entfernt r un
am Mittwoch ein Kahn mit zehn Arbeitern um rehach
ertranken, die übrigen retteten ſich. R rgeſt

Seil er das Abtturtenten- Examen e
beſtanden hat ſich in Frankfurt a. M. der r
Primaner Albert Mumm von Schwarzenſtein, der e Randu

des Bankiers, erſchoſſen. e(Jn Augsburg) iſt Freitag Nachmittag in inkſ
Schießgrabenſtraße ein Kanal eingeſtürzt. d e
Arbeiter, die in einer Tiefe von 3 Metern darin arbeit T
wurden von den einſtürzenden Erdmaſſen verſchüttett u 2

tofort getödtet. m(Wie gefährlich das afrikaniſche Klime d
das haben die Engländer wieder auf der Benin Exped e
erfahren. Unter den Beſatzungsmannſchaſten d a
Simonſtrown in Südafrika verſammelten britiſchen d es r
herrſcht ſtar“ Malaria, welche ſich die Truphete
der Benin Expedition zugezogen haben. Es warden e g
700 Fälle feſtgeſtellt. Täglich werden noch Leute Iri e

Fieber befallen. d(Großer Brand.) Bei heftigem Stürnnrin S
am Freitag in Schnelkewalde, Kreis Neuſtath hielt
Sberſchleſien, 9 Wohngebaude, zahlreiche Scgheuten le
Stallungen niedergebrannt. Eine Menge Vieh iſt Shaf
kommen. Die Abgebrannten ſind wenig oder gat ilige

verſichert. neneer Schachmeiſter Stein hält ſich ſten erns
Tagen in Wien auf, vergnügt und ſeelenfroh, n v
Aufenthalte in einer Anſtalt für Geiſteskranke ent m
iſt, aber nach der „N. Fr. Pr. noch etwas gereizt un ihn Laufe

durſtig gegen diejenigen, welche ihn ſeiner Freiheit n v
Er gedenkt fich als amerikaniſcher Staatsbürger in e
Regierung der Vereinigten Staaten gegen deren n t
in Loskan, M. Bilthardt, und anch gegen n
Behörden zu beſchweren, und wird einen n n
anſpruchen, weil er angeblich nicht nur eine Gefhrn wen

duſeiner Geſundheit, ſondern auch empfindliche materiee en

buße erlitten habe. Steiniß giebt freimüthigſich nach dem Match, das er in Moskau an St e
in einem viel anfgeregteren Zuſtand befunden ha u n
zuvor, obwohl ihn große Schachletſtüngen r n e
machen. Aber er hat ſich angewöhnt, ſein eigenenſein, und er iſt überzengt, daß es thm auch denn 5
wäre, ſeiner nervöſen Aufregung Herr zu werden.
in der Regel die ſtrengſte ger an und n e de
dabei wohl zu befinden. Steinitz war am ſe e
Moskauer Frrenanſtalt gebracht worden und n en Der 5
12. März. Vier Tage brauchte er, um ſeine Angern

zu ordnen, dann kehrte er Moskau den Rücken un d Natu
Wien am 18. d. wo er im Hauſe eines We Je
Zuflucht fand. Jn Moskau hat er vor der worrn h
Eonſulationsſpiele gleichzeitig zu Ende geführt ine
eins gewann und eins verlor



Corunna, 27. März. Der

u bis der Chef eingetroffen war, der in ihr eine
er a h Fahren entlaſſene Angeſtellte erkaunte. Damals hatte

haft er e wie ſie geſtand, mehrere Quitkungsformulare mit dem
t in enſtempel verſehen und ſie in der Abſicht mitgenommen,

in n vedarfsfalle“ davon Gebrauch zu machen. Dieſer Fall
r nun eingetreten, und ſie hatte die Unterſchrift ſo

n ſeht chend nachgeahmt, daß der Streich beinahe gelungen
daß er re Die Schwindlerin wurde verhaftet und jetzt ſieht ſie,

m die Tochter eines hochachtbaren Beamten, ſchwerer Beſtrafung
noch tet

m 4. Fehr

erfiel er
dem An
geklagten t

hie Furſt Bismarck die Kibißeter ißt,
ber giebt der Chef der fürſtlichen Küche in Friedrichsruh
folgenden Aufſchluß: „Am liebſten ißt der Fürſt die Eier
Jocht (10 Min.) mit friſcher Butter und etwas Salz, und
ar nur zum zweiten Frühſtück, das zwiſchen 12 und
Uhr ſtattfindet, gewöhnlich 6 Stück. Da außer den 101
Frwerſchen Eiern auch noch viele von anderer Seite kommen,

e hilft, wenn der Vorrath zu reichlich iſt, die Familie
Rangan dabei mit. Da bei ſchlechter Verpackung die Eier

ar M achmal angeknickt ſind, ſo mache ich von dieſen ein Rührei,
erher un des mit feinen Trüffelſcheiben untermengt wird, doch
fte ded Hſchieht dies während der Kivitzeier-Saiſon höchſtens zwei
Hinblick d dreimal
rhaltes u Der Magiſtrat von Harzburg) hat von Baron
irt, den Aſche, dem Beſitzer des Bades Juliushall, ſämmtliche
e Sittlih Duellen, Soolquelle, Krodoquelle, Sauerbrunnenquelle,
n Pro la Hanſa, ſowie das ganze Gelände das öſtlich von der
var, u den nördlichen Park von Juliushall durchquerenden
ubet ba Saße liegt, für 300400 Mk. gekauft.
den n (Als Anzeichen der Volksſtimmung in

n aud aris) erwähnt die „Voſſ. Ztg.“, daß bei dem Feſtzug

e

meldet

n der i er Wäſcherinnen, Marktlente und Studenten am Donners
wird kaum eine ruſſiſche Fahne zu erblicken war. Voriges

abend i ehr waren ruſſiſche Fahnen faſt ebenſo zahlreich wie
i Augen ranzöſiſche. Sie fehlten bei keinem öffentlichen Feſt, ebenſo
zenden d Wenig wie eine Lobrede auf Rußland in jeder öffentlichen

Anſprache. Die Orientpolitik Rußlands hat indeſſen die

verleht t iv Beliebtheit in Paris den Boden im Volke entzogen. Die
rtſchaſt d Studenten hatten eine große Gruppe Armenier in ihrem
uum, du uge, doch fehlte jede Andeutung auf Griechenland, für
ochen das die Schwärmerei ſehr abgenommen hat.
den Bau Eine ſiebzehn jährige Muttermsrderin)

gowing e alte ſich am Freitag in Memel vor der Strafkammer zu
bei b Srantworten, die Käthnertochter Marie Luttkus aus
Gendatnn Ingnaten. Dieſe unterhielt mit einem Knecht ein Liebes
hieder ſ erhältniß; da ihre Mutter dieſes nicht dulden wollte,
mmen wiſchte ſie ihr im April an zwei Tagen Arſenik in den
ſtauben Thee, in Folge deſſen die alte Frau ſchwer erkraukte und
z preſ nh neun Tagen ſtarb. Die Anugeklagte wurde zur
en in ehlich zuläſſigen höchſten Strafe, fünfzehn Jahren
230,GSefängniß, verurtheilt
Sper be er Negus Menelik) läßt jetzt Münzen mit
ginn ünem eigenen Bildniß prägen. Die Pariſer Münze hat
hen Mi n Auſtrag hierfür erhalten. Als Einheit bleibt der

i alari (Mariag Thereſigthaler) im konventionellen Werthe
en ungefähr 5 Fres. beſtehen. Der Negus wird mit einer
dreiſachen, von einem griechiſchen Kreuze gekrönten Tigra
Vezgeſtellt, die Umſchrift „Johannes Menelik II., König der

men i Snige Aethiopiens“ mit der Jahreszahl tragen auf der
r in Kidſeite prangt der Löwe Judas mit einem Kreuze Die
der e Fandumſchrift lautet: „Aethiopien ſtreckt nur Gott die

Hand entgegen“. Die Jnſchrifk zeugt von hochgradiger
tag in Kwiliſation.
rzt. Wie groß iſt der Kaiſer?) Dieſe Frage iſt in
n arbeit den Tagen der Centenarfeier, da man ſich noch mehr als
ſchütte tn u mit der Perſon des Kaiſers veſchäftigte, häufig gethan

worden. An zahlloſen Feſttafeln und Stammtiſchen in den
dkima rſchiedenſten Theilen des Reiches ſind Wetten in dieſer
Srpediſ Aihtung abgeſchloſſen worden, und auch die Frage wurde
n de WMach erörtert, wie groß Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer
iſchen Jriedrich waren. Das „B. T. kann auf Grund
hen wie ihentiſcher Mittheilung alle dieſe Fragen dahin beant
rden b rlen, daß Kaiſer Wilhelm I. 1,72 m mißt, während
Seite e Körperlänge Kaiſer Wihelm's J. elf und die Kaiſer

tiedr ich's dreizehn Centimeter mehr betrug
mirt Ein außerordentlich hohes Extrahonorar)
Reuſtatt Eſelt der IJnſtitutsvorſteher Dr. Goldmann in Hamburg,
euren Wulich 10006 Mk. dafür, daß er den Sohn des Millionärs
i effle in Mühlhauſen E. darch das Einjaährig-Fret
e gar billigen Examen durchgebracht hat.
wen Ein Glückwunſch des Katſers) Frau Marthaſeiten ens in Neumünſter die am 23. (nicht am 29.) d. Mis

daß en hundertſten Geburtstag feiern konnte, erhielt vom
du d er eine blaue Taſſe aus der königlichen Porzellan

t un ihn Lertfaetur als Geſchenkt. Auf, dem Deckel befindet ſich in
t hen er das Vildniß des erſten deutſchen Kaiſers. Dem

a chent war folgender Begleitbrief angeſchloſſen „Se.
en ſt de der Kaiſer und König haben erfahren, daß es Jhnen
e am e Gottes Gnade vergönnt iſt, am 28. d. Mts. Jhr
denen W ertſtes Lebensjahr zu vollenden. Seine Majeſtät
hre wen an dieſem ſeltenen, nur wenigen Sterblichen be

nen Geburtsfeſte freudigen Antheil und wünſchen von
en daß Gott der Herr Jhren Lebensabend zu einem
n dir und zuſriedenen geſtalten möge. Zur Erinnerung
e Ehrentag, welcher mit der nationalen Feier des

errtjährigen Geburtstags weiland Seiner Majeſtät des
e und Königs Wilhelm des Großen zuſammen fällt,
e Seine Majeſtät die Gnade gehabt, Jhnen das vei
e Trzeugniß der königlichen Porzellanmanufactur
8 i Bildniſſe des hHochſeligen Herrn zu ſchenken. Es
W en r zur Freude, Euer Wohlgeboren allerhöchſtem
P Der en zufolge hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen.

h Heim Cabinettsrath Licanus.“
Vetnen dem Wiedererwachen eines müch tigen
ehe bei einem Vogel erzählt eine engliſche

n iſt Folgendes Beiſpiel. Jemand hatte eine See
We gefangen und brachte ſie in die Gegend vont gham, wo ſie farderhin in Gefengenſchaft leben

mußte. Der Vogel gewöhnte ſich ſchnell ein, ging frei im
Garten umher, folgte ſeinem Herrn auf Schritt und Tritt
oder marſchirte auch wohl vor ihm her, und ſchien es
überhaupt als ein großes Vergnügen zu empfinden, wenn
er ihn begleiten durfte. Die Möwen ſind ja im All
gemeinen keine ſehr menſchenſcheuen Vögel; man findet ſie
ja Häufig gezähmt. Das Merkwürdige bei dieſer Möwe
war nün, daß ſie, als ihr Herr ihr eines Tages als
Mahkzeit einen Seefiſch gab, den erſten, den ſie während
ihrer Gefangenſchaft erhielt, ihr Benehmen merklich
änderte. Sie fraß den Fiſch mit ſichtlicher Gier, aber von
Stund an war es mit ihrer Ruhe zu Ende. Der Vogel
geberdete ſich ganz anders wie früher, lief, mit den
Flügeln ſchlagend, immer im Kreiſe herum und fuchte ſo
ſeine Flugkraft zu ſtärken; ſchließlich erhob er ſich eines
Tages in die Lüfte, nahm ſeine Flugrichtung gerade aufs
Meer zu und kehrte niemals wieder. Wenn man mit
menſchlichen Beweggründen das Handeln des Vogels meſſen
darf, ſo iſt es durchſichtig. Der Geruch oder der Geſchmack
des Seefiſches erweckte alte Erinnernugen, die künſtlich
zurückgehaltenen und ſchlnummernden natürlichen Triebe, kurz,
die Sehnſucht nach ſeiner eigentlichen Heimath, dem Meer,
erwachte lebhaft in ihm.

on dem Schickſal eines Hauptgewinne s)
wird aus Fraulautern berichtet. Der Schiffer Peter Ney
daſelbſt hat 40000 Mk. (Hauptgewinn) mit Nr. 18 427 der
Pirmaſenſer Kirchenbau Lotterie gewonnen, aber bis jetzt
hat der Gewinn ihm noch nicht ausgehändigt werden können,
weil Ney das betreffende Loos nicht vorweiſen kann. Als
derſelbe aus der Gewinnliſte erſah, daß die große Summe
auf ſeine Nummer gefallen war, hatte er nichts Eiligeres
zu thun, als das Loos mit ſeiner Adreſſe in ein einfaches
Briefrouvert zu ſtecken und in Saarbrücken, wo er gerade

nit einen Schiffe angekommen war, in einen Briefkaſten zu
werfen, nachdem er den Brief an das die Gewinne aus
zählende Bankhaus Schuler in München adreſſirt und drei
10 Pfennigmarken aufgeklebt hatte, in dem Glauben, der
Brief werde nun eingeſchrieben. Auf wiederholte Anfragen
hat das Bankhaus erwidert, bis jetzt ſei bei ihm beſagter
Brief nicht eingegangen, und es ſei daher wahrſcheinlich, daß
derſelbe verloren gegangen ſei. Auch die Poſt in Saarbrücken
weiß von dem Briefe nichts. Der Schiffer hat nun die
ganze Sache einem Straßburger Advokaten übergeben. Von
Bedeutung iſt hierbei die Thatſache, daß der Lotterieverkäufer,
bei welchem R. das Loos kaufte, letzteren beſtimmt wieder
erkannt hat.

*(DieLederſtrumpf-Romantih iſt unwiederbring
kich dahin. Das Endziel der amerikaniſchen Regierung beſteht
darin, die Rothhäute zu regelrechten und ſelbſtändigen Bürgern
der großen Republik zu erziehen. Schon jetzt ſind Indianer
zahlreich in verſchiedenen Berufen auf den Regierungs
agenturen thätig. Es giebt da 73 indianiſche Polizeioffiziere,
850 Poliziſten, 123 Richter, 63 Dolmetſcher, 11 Canzliſten,
2 Copiſteu, 2 Aerzte, 2 Hilfsärzte, 39 Grobſchmiede, 29
Zimmerlente, 73 anleitende Farmer, mehrere Holzſäger,
Stellinacher, Metzger, Blechſchmiede, Wagenbauer, Ochſen
treiber, Stallknechte und dergleichen mehr. Jm Ganzen
ſtehen 15009 ſolcher angeſtellten Jndiauer auf den Zahlliſten
der Regierung. Jn den Jndianerſchulen find 435 Einge
borene als Lehrerinnen, Köchinnen, Wäſcherinnen, Pedelle,
Bäcker, Schuhmacher er. thätig. Sie erhalten ein Jahresge
halt von je 145 Lſtrl., alſo etwa 2300 Mk.; wenn dies
Gehalt auch wohl als auskömmlich angeſehen werden
kann, ſo erſcheint es doch ſonderbar, daß der Pedell das
gleiche Einkommen vbezieht, wie die Lehrerin, und dieſer auch
die Wäſcherin an Gehalt gleich geſtellt iſt. Jm übrigen
verſucht die Regierung, die Jndianer als Ackerbürger auf
eigenen Farmen ſeßhaft zu machen. Jedenfalls wird man
ganz eigenthümlich von der Vorſtellung berührt, daß die
wilden Indianer als Poliziſten thätig find, alſo als die
direkten Hüter der eiviliſtrten Ordnung und daß ſich die
ehemaligen Medizinmänner in ſtagatlich approbirte praktiſche
Aerzte umgemauſert haben.

An der Wiege des Friedefürſten inBethlehem) kam es am letzten Weihnachtsfeſt wieder
beinahe zum Blutvergießen. Als nämlich die griechiſchen
Chriſten nach Schluß ihrer Weihnachtsfeier in der Ge
burtsgrotte Chriſti zu Bethlehem wie gewöhnlich zur
nördlichen Thür hinausziehen wollten, traten ihnen (wie
man ſagt, heimlich bewaffnete Franziskanermönche
entgegen und verwehrten ihnen den Ausgang. Die
griechiſchen Mönche griffen nun anch ihrerſeits zu den
Waffen. Da die türkiſche Militärwache ein Einſchreiten
nicht wagen konnte, ſtanden ſich die beiden Mönchshaufen
fünf Stunden lang kampfbereit gegenüber, bis, vom
Polizeioberſt telegraphiſch berufen, der türkiſche Paſcha noch
in der Nacht aus Jeruſalem zuſammen mit dem franzöſtſchen
Konſul, unter deſſen Schuß bekanntlich die katholiſchen
Miſſionsunternehmungen des Orients ſtehen, herbeikam.
Sowohl der muhamedaniſche Paſcha als der katholische
Franzoſe erkannten ſofort, daß die römiſch- katholiſchen
Franziskaner die Herausforderer und die Griechen in ihrem
guten Rechte waren, und der franzöſiſche Konſul führte
perfönlich die griechiſche Prozeſſion durch ſeine fangtiſchen
Glaubensgenoſſen hindurch. Dergkeichen das EChriſten
thum aufs ſchmählichſte vor den Andersgläubigen ent
würdigende Scenen wiederholen ſich faſt alljährlich zu
Weihnachten in Bethlehem und zu Oſtern in Jeruſalem.
Oft iſt dabei auch Blut geſloſſen. Der Papſt brauchte
nur ſeine „Friedensboten“, die „heiligen Mönche“, einmal
ernſtlich anzuweiſen, Frieden zu halten, und Thrifti
Geburts und Grabesſtätte würden dann nicht mehr ſo
traurig entweiht werden.

Ueber die Ordnungsliebe Wilhelms er
zählte der bekannte Hofrath Louis Schneider, der das
beſondere Vertrauen des Königs genoß, folgende hübſche
Geſchichte „Eines Morgens dikkirte mir der König Jdeen
zu einer Antwort auf feindſelige Angriffe der demokratiſchen
Preſſe gegen die Armee. Er ſtand am Feuſter, ſah hinaus
und ich mußte mich an ſeinen Schreibtiſch ſetzen, um dem
Diktat zu folgen. Nun handelte es ſich um Ausführung
einer ſchon längſt beſtehenden dienſtlichen Vorſchrift, über
deren Datum der König im Zweifel war. Um dieſes Datum
aufzufinden, eilte ich in die nebenan befindliche Bibliothet
und legte, um die Sache möglichſt raſch zu erledigen, die
unausgewiſchte Feder auf das Papier. Als ich wieder
hereinkam, ſtand der König am Schreibtiſch, hatte die Feder
in der Hand und wiſchte ſie ſorgfältig wieder aus. Jch
fühlte natürlich den Killen Vorwurf, der in dieſer Handlung
des Königs für mich kag und ſagte „Jch wiſche meine
Federn auch aus, Majeſtät, aber diesmal glaubte ich, es ſei
Eile im Berzug und das Holen des Buches der beſte Dienſt
eifer. Jch habe ja auch noch nicht alles niedergeſchrieben.
„Na, ja,“ antwortete der König, den Berliner Dialekt näch
ahmend, „jang jut, aber Ordnung muß ſind!“ und kwiſchte
ruhig die Feder zu Ende

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Kaiſer Nummer von hervorragendem Werthe,

gleich ausgezeichnet im Text wie m Bilderſchmuck, iſt das
ſoeben erſchienene Heft 15 der Modernen Kunſt Ver
lag von Rich. Bong, Berlin W. Die Hunderkjahrfeier hat
auf dem Gebiete der Journalliteratur mit dieſer Nummer
eine Gabe gezeitigt, auf die wir ſtolz ſein können. Ein
überraſchender Reichthum an wundervollen Jlluſtrationen
und Kunſtblättern, die den Manen des großen Heldenkatſers
gewidmet ſind, iſt in dem prächtig ausgeſtatteten Heft vereint.
Das Bruſtbildniß Kaiſer Wilhelms des Großen
iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges, ebenſo die meiſterliche
Schöpfung Anton von Werners Deutſchlands
Einigung“ und die mit feinſtem künſtleriſchen Gefühl
ausgeführte farbige Jlluſtration König Wilhelm mit
ſeinem Stabe bei Gravelotte.“ Jn den kleineren
Jlluſtrationen ſind zahlreiche Epiſoden aus dem Leben des
Kaiſers zur Darſtellung gebracht, die bisher nur in den
intimſten Kreiſen des Hofes und auch dort nur wenigen
Perſonen bekannt waren. Hans Kraemer hat das Glück
gehabt, dieſe Epiſoden, die im höſten Grade intereſſant und
werthvoll ſind, der Oeffentlichkeit übergeben zu dürfen.
Wie Kaiſer Wilhelm die erſte Siegesdepeſche von Wörth
niemals erhalten hat, wie Graf Bismarck nach der bei
König Wilhelm ſtattgehabten Audienz, in der ſich der
Monarch zur Uebernahme der angebotenen Kaiſerwürde
entſchloß, dem im Vorzimmer weilenden Fürſten Anton
Radziwill ein „Habemus papam t r und über das
Verhältniß des Kaiſers zu ſeinem treuen Leibarzte Dr. von
Lauer alles das und vieles mehr iſt in feſſelndſter
Weiſe erzählt. Auch ein treffliches Charakterbild des großen
Kaiſers iſt von Hans Kraemer geſchrieben. Den Kaiſer als
Soldat ſchildert in geiſtvollſter Weiſe der bekannte Militär
ſchriftſteller Freiherr von Dincklage-Campe. Und zu alledem
noch eine Fülle anderer leſenswerther Aufſätze und Mit
theilungen. In jeder Beziehung eine Leiſtung erſten
Ranges, iſt das Kaiſerheft der „Modernen Kunſt volks
thümlich im höchſten Grade. Um ſo bewundernswerther
iſt dieſe Leiſtung, als das Heft nur 60 Pfennig koſtet.

Bei der Gedächtnißfeier der Breslauer
Univerſit ät) theilte der Dekan der philoſophiſchen Faeultät,
Prof. Vogt mit, die Facultät habe in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Alterthumswiſſenſchaft den Erbprinzen
Beruhard von Sachſen-Meiningen, alſo ein Mit
lied des Kaiſerhauſes, zum Ehrendoctor ernannt. Der
rbprinz, der eine ſtreng wiſſenſchaftliche Erziehung genoſſen,

habe ganz beſonders für die humaniſtiſche Wiſſenſchaft ein
hervorragendes Intereſſe bethätigt. Von einem der erſten
Kenner der griechiſchen Alterhumskunde in dieſe eingeführt,
habe er ſich beſonders in die griechiſche Tragödie vertieft
und durch die muſikaliſche Begleitung des Aeſchylus dieſe
alte Dichtung für die Gegenwart zu beleben vermocht. Er
hat die Stätten der griechiſchen Cultur aufgeſücht und die
Ergebniſſe der Oeffentlichkeit mitgetheilt

Neueſte Nachrichten.

Akhen, 29. März. (H. T. B.) Der Marine
miniſter erklärte mehreren Correſpondenten aus
wärtiger Blätter, daß Griechenland und Kreta
auf ihrer Vereinigung beharren. Der Kronprinz
ſagte bei ſeiner Abreiſe der ihm Ovationen bereitenden
Volksmenge, er wolle ſiegen oder nicht mehr zurück
kehren. Die öffentliche Meinung hält den Krieg
für unvermeidlich, wenn nicht eine Vereinigung
wenigſtens nach derjenigen Bosniens mit Oeſterreich
erfolgt.

Kanea, 28. März. Eine internationale
Truppenabtheilung von 300 Mann, Fran
zoſen, Ruſſen und Jtaliener, unter dem Befehl des
franzöſiſchen Hauptmanns Perignon, geht heute
nach dem Dorfe Buzungrion ab, um die Quellen,
von denen die Waſſerverſorgung Kaueas abhängt,
zu ſchützen und das Fort Buzunarion (türkiſch:
Subaſchi), das von den die Höhen beſetzt haltenden
Griechen bedroht iſt, zu vertheidigen.

Kaneg, 28. März. Die Aufſtändiſchen auf
Akrotiri gaben auf die Dampfbarkaſſe des
engliſchen Admirals, der ſich anläßlich eines
Angriffs auf das Btockhaus oberhalb des Forts
Jzzidin in die Nähe der Jnſel Suda begab,
Gewehrſchüſſe ab. Der Ausgang dieſes Angriffs
iſt noch nicht bekannt. Nach weiteren Nachrichten
ſchoſſen die Aufſtändiſchen von Akrotiri nicht, wie
gemeldet, auf die Barkaſſe des britiſchen Admirals,
ſondern auf dieſen ſelbſt, als er einen Jagdaus
flug nach Akrotiri machte. Die Aufſtändiſchen
glaubten, die den Admiral begleitenden Seeleute
wollten auf ſie ſchießen.

u e c
Preisnotirungen für Getreide er. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.

Weizen loco guter pommerſcher 160,00 frei Wagen, per
Mai 160,25 161,50.

Roggen loco per Mat 119,00--118,50 119,75,
per Juni 11950 119,60 120,25, per Juli 12000 12075

Gerſte 102,00 175,00.
Mais amerikaniſcher 82,00-86,00, per Mai 82,00.
Hafer loco 122,09 148,90, feinfter über Notiz bezahſt,

per Mai 126,25--126,75.
Roggentnehl Nr. 9 per Mai 15,85 15,90
Petroleum loco 20,70.

Stroh Preiſe.
Halle, 27. März. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ks.) Roggen Langſtroh (Handdruſch)
1,80-2,00 Mk. Maſchineunſtroh: Weizenſtroh 20
Mk. Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu, hieſiges
oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,50 Mk. Elbheu,
beſte Qualität, 3,00 Mt. Oderhen oder andere minder
werthige Qualitäten 2,50 Mk. Kleehen nach Qualität bis
3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Etr.Ladungen frei Bahn
hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,45 M.



Reklametheil.
Selden-Damaste Mk. 1,35
wie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide von
60 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. glatt, geſtreift, karrirt,
gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins ec.), porto und stegerfrei ins Haus. Muſter
umgehend. Durchschnittl. Lager: ca. 2 Müliſonen Meter.

Sedan Fabriken G. Henneberg (K. u, K. Hotl.). Zarſed.

Köſtritz, im Fürſtenthum Reuß j. L. gelegen, gehört
zu den kleinſten, jedoch nicht unbedeutendſten Städten des
Reiches. Außer den Fachlehranſtalten, das landwirthſchaft
liche Jnſtitut, der Gärtnerſchule, welche zu den ſtärkſt
befuchteſten in ganz Deutſchland gehören, beſitzt Köſtritz
große Gärtnereien, ein Sand und Mineralbad und die
fürſtliche Brauerei, welche das berühmte Köſtritzer Schwarz
bier braut, was von Bleichſüchtigen, Wöchnerinnen und
Ammen als eines der wichtigſten Heile und Stärkungsmittel
gerühmt und geprieſen wird. Von allen ärztlichen
Autoritäten iſt die heilſame Wirkung des Köſtritzer Bieres
anerkannt worden und wird ihm beſonders ſeine heilſame
Wirkung auf die Verdauung und den geſammten Stoff
umſatz nachgerühmt. Möge Keiner, der ſeinem Körper
eine Stärkung angedeihen laſſen will, verſäumen, ſich in

den Niederlagen der Köſtritzer Brauerei dieſen Labetrunk
zu holen. Die Bezugsquekllen ſind aus dem Inſeratentheil
leicht zu erſehen.

nach KopfWer a Blutandranug undBruſt,
Schwindel, Flimmern der Augen, Kopfſchmerzen
und Verſtopfung leidet, ſollte ſtets für tägliche ergiebige
Leibesöffnung Sorge tragen. Die von zahlreichen angeſehenen
Profeſſoren der Medizin geprüften und empfohlenen Apo
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind das einzige
Mittel, welches auf angenehme, ſichere und abſolut unſchäd
liche Weiſe wirkt und dabei nur 5 Pfennige pro Tag koſtet
Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1, in den Apotheken
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, i
Bitterklee, Gentian, je 0,5 Gr., dazu Gentian- und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um
daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

MagdeburgSudenburg, de 14. April 1892.
Geehrter Herr Koch!

Gern komme ich Jhren Wunſche nach, um Jhnen über
die Erfolge, die ich durch Jhren Nährzwieback, an meinen
beiden Jungen erziehlt habe, Bericht zu erſtatten: Mein

älteſter Sohn jetzt 18, Jahr alt, nahm trotz
Ammen und Verabreichung von diverſen
nicht zu, auch war die Entleerung eine unreg
faſt immer trocken und hart. Da wurde m
Bekannten Jhr Zwieback empohlen und
nur ſagen, daß derſelbe erſtaunliche Erfolge h
hat. Mein Junge bekam ſolchen aufgebrüht, wurde
fideler und hat einen ausgezeichneten
gang. Von engliſcher Krankheit iſt Gott ſei
zu merken, heute läuft er ſicher und ſchnell. Mein
Junge, der ziemlich elend nach der Geburt wurde i
Amme gleich mit Jhrem Zwieback, den wir
in der Saugflaſche (gekocht im Sorxletapparat)
ernährt und nimmt er ohne den Zwieback die
haupt nicht. Der Stuhlgang iſt ausgezeichne
das Kind heute von 9 Monat 182 Pfd.
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ganz erſtaunt. Nach allem nun kann ich Jhnen mr
Beſte von Jhrem Nährzwieback ſagen Wir
damit Erfolge erzielt, daß wir glauben
Jeden, der ſeine Kinder aufblühn ſehen mZwieback empfehlen zu können!

Hochachtend
E. Richter, Kaufmann
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

vem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Eduard Emil Otto,
S. des Lohnkellners Sinang. Getrauet:
der HoboiſtSergeant im Königl. Infanterie
Regiment Markgraf Carl Nr. 60 in Weißen
burg E. Pöhlitz mit Frau F. L. M. geb.
Rödel hier.

Stadt. Getauft: Anng Marie, T. des
Handarb. Kunze Beerdigt: die Wittwe
Götze geb. Schwarz; der Gensdarm a. D.
Hering; die T. des Handarb. Krotſchinsky;
die T. des verſtorb. Bäckermſtrs. Günther
die Ehefrau des Schloſſers Teutſch; die älteſte
T. des Fabrikarbeiters Wohllaub; der Schuh
machermeiſter Haring; der S. des Dachdeckers
Hetzer; der j. S. des Kgl. Gymnaſial- Ober
lehrers a. D. Profeſſor Deichert.

Neumarkt. Getauft: Anna Eliſe, T.
des Fabrikarbeiters Bartſch. Beerdigt;
der j. S. des Handarb. Ulrich.

Altenburg. Beerdigt: Karl Emil Paul,
S. des Fabrikarb. e Otto Friedrich,
S. des Fabrikarb. Neugebauer.

Donnerstag den J. April Jungfrauen
Verein.

Domkirche.
abends 6 Uhr, Pa
Bornhak.

Stadtkirche. Donnerstag Abend 7 Uhr
PaſſtonsGottesdienſt. Paſtor Werther

Neumarktskirche. Freitag den 2. April,
abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. Mittwoch Abend
7 Uhr Paſſions-Gottesdienſt. Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß daran allgemeine Beichte und
Abendmahl Zaſtor Teuchert.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Melonng.

Geſtern Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft
nach langem ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Groß

h und Schwiegermutter

Frau D. Trillhaase
geb. Linke

J im 58. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten

vie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

I Nachmittag 83 Uhr vom Trauerhauſe,
N Mühlberg 5, aus ſtatt.

rer den 2. April 1897,
ſſionsgottesdienſt. Prediger

Sonnabend Abend 8 Uhr entſchlief plötz
lich mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger u. Großvater, der Poſtſchaffner D.

Theodor Jaunckms,
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Karlſtraße 13, aus
ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Vebe und
Theilnahme, welche uns während der Krank
heit, dem Tode und dem Begräbniſſe unſeres
theuren Entſchlafenen zu Theil geworden ſind,
e wir auf dieſem Wege unſern aufrichtigſten

ank.
Die tieftrauernde Familie Haring.

D a m K.
Für die Beweiſe Fherzlicher Liebe und

Theilnahme beim Dahinſcheiden unſeres innig
geliebten Söhnchens Karl ſagen unſern herz
lichen Dank.

Die trauernde Familie Hetzer.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 22. 28. März 1897.

Eheſchließungen: der Hoboiſt und
überzählige Sergeant Ernſt Pöhlitz mit FriederikeLoni Martha Rödel, in Weißenburg.

Geboren: dem Handarb. Hildebrandt ein
S., Lauchſtädter Str. 8; dem Schuhmacher
weiſter Ohme ein S., Brühl 9; dem Schuh
macherinſtr. Benn eine T., Schmaleſtraße 27;
dem Viehhändler Nürnberger ein S., Weißen-

h im Landwehrbezirk Weißenfels.
verſammlungen werden die Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes und zwar

ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſerviſten.
2) Die Mannſchaften der Landwehr 1. Aufge

3

Geſtorben: des verſtorb. Bäckermeiſters
Günther T., 12 J., Brühl. 3; der penſionirte
Gensdarm Heving, 100 J., Roßmarkt 11; des
Handarbeiters Ulrich S., I J., Amtshäuſer
Nr. 3; des Handarbeiters Krotſchinsky T., 5
J., große Ritterſtraße 19; des Fabrikarbeiters
Münzner S. 10 M., Rother Brückenrain I
ein unehel. S., 4 M. des Schloſſers Teutſch
Ehefrau geb. Nollau, 38 J., Fiſcherſtraße 10;
des Fabrikarbeiters Wohllaub T., 6 J., Sand
Nr. 19, des Dachdeckers Hetzer S., 2 J.,
Sand 6; der Schuhmachermſtr. Haring, 67
J Oelgrube 17; des Fabrikarb. Neugebauer
S., 1 J., Roſenthal 2; des Kgl. Gymnaſial
Oberlehrers a. D. Profeſſor Deichert. S., 7
J., Vorwerk 4.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
eder Landbriefträger auf ſeinem Veſtell
zenge ein Aunahmebuch mit ſich ſührt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
megs angenommenen Sendungen mit Werth
ngabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
zewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
r Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be

en, ſo hat ihm der Landbriefträger
aus Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Control- Verſammlungen

Zu den diesjährigen FrühjahrsControl

am 5. April 12 Uhr mittags am Gaſthofe;
in Lauchſtädt am 5. April 2 Uhr nachmittags

am 6. April 8 Uhr vormittags am Gaſthofe
in Schafſtädt am 6. April 3 Uhr nachmittags
am Rathskeller; in Merſeburg am 7. April
9 Uhr vormittags am Thüringer Hofe“:

Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1884,
1885, 1886, 1887 und 1888 (mit Ausnahme
derjennigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1885 und der Ajährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom J. April bis 39. September 1887 in den
Dienſt getreten ſind) ſowie die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und

Uhr mittags am Thüringer Hof“:
Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1889,

Landbezirks, in Merſeburg am 7. Avril
3 Uhr nachmittags am Thüringer Hofe
ſämtliche Erſatz Reſerviſten

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere mit zur Stelle zu bringen und zu der
Controlverſammlung pünktlich zu erſcheinen
hat, zu welcher der betreffende Jahrgang be
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die Leute
angehören, ſind auf den Milikär- bezw. Erſatz
Reſerve Päſſen genau angegeben.

Weißenfels, den 3. März 1897.
Königliches BezirksKommando.

Brandt, Major z. D. u. Bezirkskommandeunr.

Die Gits und Gemeindevorſteher veran
laſſe ich hierdurch, die vorſtehende Bekannt
machung auf geeignete Weiſe den betreſſenden
Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß
zu bringen.

Merſeburg, den 5. März 1897.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d'Haußonvilke.
bots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1885 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei der
Kavallerie als vierjährig- freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1887
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche Jahre aktiv gedient haben oder
in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind).
Die auf Reklaination oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften
Die temporär und dauernd anerkannten

Halbinvaliden der unter u. 2 erwähnten
Altersklaſſen.
Die Erſatz- Reſerviſten nur auf dieſem Wege
beordert und haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſeßlichen
Folgen unfehlbar, wie folgt, zu geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Schkeuditz, am 1. April 10 Uhr vormittags
am Gaſthof zur „Sonne“ die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1884, 1885, 1886, 1887 und
188 (mit Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit vom I. Aprik bis 30. September 1885
und der 4jährig Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept.
1887 in den Dienſt getreten ſind.)

d

ich freiwillig, und zwar
vormittags 9 Uhr im „Caſino hier

mittags 12 Uhr im Laden Breiteſtr. 3 hier

mittags 1
hauſe hierſelbſt
l Bierapparat mit Luftpumpe
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Verſteigerung.
Mittwoch den 31. d. I. verſteigere

einen großen Poſten verſch.
Knöpfe, Nüſchen, Herren
kragen, Hemden u. ſ. w,

l guten Ladentiſch, 1 Negal
(für Tuche eingerichtet),
Hängelampe, 2 Glaskaſten
und 1 Tritt.

Merſeburg, den 29. März 1897.
Tauchnätz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
r

Uhr, werde ich im Schützen

Merfeburg, den 27. März 1897.
Meye Gerichtsvollzieher

Die Halbinvaliden der vorerwähnten Alters
klaſſen, ſowie ſämmtliche ErſatzeReſerviſten, in
Schkeuditz am 1. April 2 Uhr nachmittags
am Gaſthof zur „Sonne“ die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1889 1890, 1891, 1892,
1893, 1894, 1895 und 1896, die auf Reklamation
oder als unbrauchbar zur Dispoſiton der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſitiovn des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen, in Zöſchen am
2. April 8 Uhr vormittags am Kietz ſchen
Gaſthofe in Kötzſchau am 2. Aprik 119. Uhr
vormittags am Gaſthofe in Kleingoddulg
am 2. April 3 Uhr nachmittags am Gaſthofe;
in Lützen am 3. April 9 Uhr vormittags im

800

Fr. Peege, Amtshäuſer 6.

Zu verkanufen!
guter großer Mehlkaſten,
1 gute Hobelbank,
1 Schnitzebank,

rüſterne Schubkarren,
Ziegelkarren,
eiſerne Aſchenkarre,

guter Einſpänner-Wagen,
Stück 2.80 m lange Stacketſäulen,

70 Schock 3,50 m lange ſtarke Latten,
20 m Brennholz
imnzugshalber billig zu verkaufen.

r

89
5

1

1

r

Gaſthof zum „rothen Löwen in Großzgör
ſchen am 3. Aprik 1 Uhr miltags am Poppe Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

felfer Str. 23. ſchen Gaſthofe in Beuchlitz am 5. April beziehen

9 Uhr vormittags am Gaſthofe; in Dörſtewitz

im Gaſthof zum „Stern“; in Frankleben

Landbezirks; in Merſeburg am 7. April 12

1890, 1891, 1892, 1898, 1894, 1895 u. 1896
die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beur-
laubten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und

den 30. März er, rer gebrauchter Gagskocht

von Vorwerk 19 nach

und verkaufe nur edle Sorten Tauben
Brüter) zu herabgeſetzten Preiſen.

kauft man am billigſten bei

Freiwilliger Verkun
Freitag den 2. April er. vo

10 Uhr, ſollen im Reſtaurant zum Ki
prinzen hier:

LBierapparat, I franz. Billg
1 Sopha, ſämmtliche Tiſh
Stühle und Lampen

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft de

Obſtn. Gemüſegarke
in Mitte der Stadt ſofort zu verpachten

Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Partie leere

Otto Deobkowitz,
M iſt preiswerth zu verkaufen.

Merſeburg.

Zwei Paar Länferſchweh
verkauft

Frau Pesege,
Amtshäuſer Nr. 64

J Eine Kuh mit dem Keh
S iſt zu verkaufen

Se Zſcerben l
Großes Heckbaueh,

ſowie mehrere Kanarienweibehen v
zu verkaufen Oberburgſtraße l

Rarto en.Gute Speiſekartoffeln und Frühblit
verkauft im. Einzelnen und Ganzen

E. Vogel
Leichter zweiräderiger Feder

auch zum Flaſchenbierfahren geeignet, zu
kaufen Meuſchauer Straße

Beevon meinen ſtattlichen, vorzüglich lege

Nlimorkas, à Stück nur 15 Pf.
Gielbevt, Poſtſtraße

Hochfeine mehlreiche

Speisekartoffell
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

G. Schumann.
Unteraltenburg, Winkel 6

Mehlreiche Speiſelartofſeh
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Hoffmann Lauchſtädter

Reitbahn Nr. nZiehrolleu. Gartensoblau
zu verkaufen.

Straße

wird zu kaufen geſucht.
Zu erfragen in der Exped d. S

Eine kleine Stube zum Juli zu e

c e
Umzugshalber bin ich willens,
mehrere Möbel

aus meiner Wirthſchaft zu verkaufen
Breiteſtraße ß

a

Zum 1. Aprik verlege ich mein großer

Tanbengeſchäft
große Ritterſtraße

Gustav Dhrentrauf,
Vorwerk 19

Ennilirte Kochgeſhit

Veramwortliche Redaction, Drucg und Verlag von Th. Rößrer in Merſeburg.
Nenmarkt 45. Schmaleſtr. 29.,

et

Abg.
beſchle

ander
laſten

in der
danker

Auf d
der

Dieſe

aus a
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herr d

früher

in den
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